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Gustav Adolf.
Die Evangelischen Deutschlands begehen m orgen, am 9. D e- 

k ^  ^ e  dreihundertste Wiederkehr des Geburtstages des Schwe- 
knktznigs Gustav Adolf in dankbarer Erinnerung dessen, daß 

?^ser Fürst bet dem traurigen Glaubenskriege, in welchem das 
putsche P E  und Land nicht nur durch seine eigenen S öh n e, 
Addern auch durch zahlreiche fremdländische Schaaren zerrüttet 

"rde, von der Vorsehung berufen gewesen ist, der Retter der 
Sache zu werden.

, 3 »  den Adern Gustav A dolfs kreiste deutsches B lu t ;  
utterlicherseils ist er ein Nachkomme des Landgrafen P h ilipp  
°n Hessen, des muthtgen Bekenners und Vorkämpfers der R e­
la t i o n ,  und nahe verwandtschaftliche Beziehungen machten ihn 

! ?  ^hetm  des Großen Kurfürsten. Ih m  war es zu danken, 
Stralsund einer langwierigen Belagerung widerstand ; fern 

o l  bei Breitcnfeld am 7. Septem ber 1631  flößte den Evan- 
° lc h e n  zuerst wieder M uth und Vertrauen auf ihre Sache ein.

deutschem Boden —  rn der Schlacht bei Lützen am 6. N o- 
imber 1 8 3 2  —  starb er den T od eine« heldenmüthigen chrtst- 
">en Soldaten . D aß der Schwedenkönig, wie alle anderen be­

f u g te n  Fürsten, bei seinem Eingreifen in den Glaubenskrieg, 
f  auf deutschem Boden ausgefochten wurde, auch politische 
L^bggründe —  die Erhaltung der nationalen Seldstständigkett 

Gwedens —  hatte, schloß nicht aus, daß ihm die Verlheidt- 
g.,"8 des evangelischen G laubens, der Schutz seiner deutschen 
, aubensbrüder am höchsten stand, die ohne seine Hilfe ver- 

"" gewesen wären.
, , Wenn wir an diesem T age des Schwedenkönigs gedenken, 
. leiern wir nicht seine S ie g e , die mit der traurigsten Epoche 

' deutschen Geschichte verknüpft waren, wir gedenken seiner 
 ̂ Eines S ta a ts -  und Krtegsm anncs, der sich allzeit a ls treuer 
"" aufrichtiger Bekenner seines G laubens bewährt hat und sein 

- lh a s ie s  Volk zu gleicher Begeisterung und Hingabe zu be- 
°len wußte. Schon früh war er zum Jü n glin ge, zum M anne

Ä f f t ;  dem dam als Fünfzehnjährigen konnte der V ater, a ls  es 
die ^  schwierigen Entschluß im StaatSrathe handelte,
mi öand aus's Haupt legen und sagen: ,,IIIo kamst" —  der
b  leibst"" durchführen.
U'g«z>

ausgezeichnet haben. Ehe er 1 6 3 0

S e in  Heer vereidigte er auf die von 
o , verfaßten Kriegsartikel, die Grundlage einer strengen 
- EgSzuchi, durch welche sich die Schweden, so lange er sie 

'fr, steig ausgezeichnet haben. Ehe er 1 6 3 0  den Fuß nach 
^ "üchland setzte, nahm er in Stockholm von den schwedischen 
»-."den folgenden Abschied: „B ei so manchen Gelegenheiten

^ fa h r e n  habe ichZ für Schwedens W ohlfahrt mein B lu t  
s l^ fe r i, und wenn ich bisher durch G ottes gewaltigen B ei- 
I»ii lrm Leben geblieben bin, so werde ich es zuletzt doch 

"lüfsen. D eshalb will ich vor meiner Abreise dieses M al
anwesende und abwesende Unterthanen und Stände

edens, dem Allerhöchsten Gott anbefohlen haben, wünschend, 
i - g f r  uns nach diesem elenden und mühseligen Leben, wenn 

gefällt, bet ihm wiederfinden und begegnen möchten im  
^ f" !c h e n  und unvergänglichen Leben." Und a ls  er bet 
„z," " iurn Todesritt den Degen zog, geschah es mit den W orten : 
he», vorwärts in des Herrn N am en! Jesu , Jesu , hilf mir 

deines heiligen N am ens Ehre streiten!"

Wächte der Ainfterniß
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
<30. Fortsetzung.)

"u>4 i . leichte Ftscherkahn, dem fie sich anvertraut hatten, 
gl»», * gewöhnlichen Zeiten, wenn sich die Wasser des Flusses 

^"gkam dahinwälzten, wohl sicher genug sein; für den 
lehr """" Sogen eine so mächtige S tröm ung aber war er gewiß 
flkch,fE"lg geeignet. M it dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft 

M itte des S trom es zu; aber während fie mit 
laß .Schnelligkeit flußabwärts gerissen wurden, erschien es 

"us der Nähe des Ufers loszukommen. S ob ald  
doch o § " ^ zeu g  mit gewaltiger Anstrengung quer gegen die 

,»jfichäum enden W ellen gebracht hatten, drängten dieselben 
^ !» » f" g  gegen das leichte B oot, daß es nur wie durch ein 
'in»,-." vor dem Umschlagen bewahrt blieb. Und es war nicht 

Gefahr, welche fie am meisten befürchteten. V iel 
beängstigender waren ihnen die im Flusse 

Gegenstände, von denen ein einziger ihnen sicheres 
haben würde, wenn er gegen ihren Nachen 

5'^e»  worden wäre. Dabei war ein rechtzeitiges AuS- 
^  hei schwieriger, a ls  fie trotz des hellen Mondlichtes

^/^"sim m enden S täm m e und Balken in  dem schmutzig- 
^  »uf ö» erkennen vermochten, wenn dieselben ihnen
0 ö Uni. geringe Entfernung nahe gekommen waren.
! ^"gen Umständen das todeSmuthige Retttungswerk

'"ehr wußte ihnen selber fast undenkbar scheinen, um
E i ' i«  nicht einm al wußten, ob fie den von den

kam ^ welchen ihre H ilfe zugedacht war, überhaupt
ig e lt e n  « ,„ 2 "  langen Zwischenräumen nur schlugen die v« 
^hiich r ^Ülserufe noch an ihr Ohr, und fie wurden a
01 Aber i " " 4 - a ls klängen fie aus weiter Ferne.

'""b dieser scheinbaren Aussichtslosigkeit ihres B e- 
- gflltch,z 2  ^"4 keiner von ihnen den M uth, und kein

" Hrem um das eigene Leben konnte fie bestimmen,
Hochherzigen Beginnen abzustehen.

E in Held von solch lauterer christlicher G esinnung hat es 
wohl verdient, daß er auch den deutschen Protestanten und 
zumal dem deutschen Soldatenstande noch heute a ls  Vorbild  
gilt. D arum  hat auch der evangelische Verein in Deutschland, 
der es sich zur Aufgabe macht, bedrängten Glaubensgenossen 
H ilfe zu bieten, sich nach dem König benannt, indem er sich a ls  
Erben und Nachfolger des Werkes betrachtet, welches Gustav 
Adolf dereinst begann.

politische Tagesschau.
D ie e r s t e  S i t z u n g  i m  n e u e n  R e i c h s t a g s ­

h a u s e  ist von dem Präsidenten, Herrn v. Levetzow, mit einer 
tiefempfundenen weihevollen Rede eröffnet worden, die in ein 
Hoch auf S e . Majestät den Kaiser auskiang. Leider haben die 
Sozialdemokraten, deren Kamm in den letzten Jahren gewaltig  
geschwollen ist, diesen Anlaß zu einer unerhörten antimonarchischen 
Kundgebung benutzt, dadurch, daß fie, die sonst bet solchen G e­
legenheiten spurlos verschwanden, auf ihren Plätzen fitzen blieben, 
a ls  das ganze H aus zu dem begeisterten Hoch sich erhob. I n ­
folge der von dem Retchstagspräfidenten unter einmüthigem  
B eifall ausgesprochenen Rüge suchte Herr S in g er  mit echt jüdi­
scher Dreistigkeit das Verhalten seiner Leute zu rechtfertigen 
und fetgerweise die Sache so darzustellen, a ls  habe sich die 
Demonstration lediglich darum gegen die Person unseres Kaisers 
gerichtet, weil „in Aussicht gestellt sei, daß die S oldaten  auf 
ihre Brüder schießen müßten". I n  W ahrheit aber war der ab­
scheuliche V organg, der hoffentlich recht vielen Deutschen die 
Augen öffnen wird, eine Frucht des prinzipiellen Monarchen­
hasses, der der Sozialdemokratte innewohnt. Bezeichnend ist der 
Umstand, daß das Moffe-Levysohnsche „B erliner Tageblatt" dem 
jüdischen Sozialdemokratenführer dadurch zu H ilfe kommt, daß 
es die Schuld für die Szene dem Reichstagspräfidenten auf- 
zuwälzen versucht. I m  Parlam ent solle m an, so meint das 
Mosscsche O rgan, „des Staatsoberhauptes nur dann erwähnen, 
wenn das Herkommen eö gebiete". D a s  ist freilich „auch ein" 
monarchischer Standpunkt, der dem der Sozialdemokraten recht 
nahekommt.

D ie am Donnerstag Abend veröffentlichte U m s t u r z v o r ­
l a g e  giebt die Bestätigung, daß die von der R egierung beab­
sichtigten M aßnahmen sich in der T h at nur gegen solche richten, 
die durch Verbreitung ihrer Lehren den Bestand des S ta a ts ­
wesens zu gefährden drohen. Sachliche Besprechungen und B e­
mängelungen öffentlicher Einrichtungen sollen überall straflos ge­
stattet sein. E s handelt sich um  Abänderung von fünf P a ra ­
graphen des Strafgesetzbuchs und zwei neue Paragraphen des­
selben, sodann im Militärstrafgesetzbuch um Abänderung eines 
Paragraphen , im Preßgesetz um Ausdehnung des Rechts zur 
vorläufigen Beschlagnahme von Druckschriften, welche den T h at­
bestand eines der in der Novelle abgeänderten Strafgesetzpara­
graphen betreffen. D en M ittelpunkt der Novelle bildet der nach­
stehende Zusatz zu §  1 30  des Strafgesetzbuches: W er in  einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise R eligion , Monarchie, 
F am ilie , Ehe oder Eigenthum durch beschimpfende Aeußerungen 
öffentlich angreift, wird mit Geldstrafe bis zu 6 0 0  Mark oder 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren bestraft. I n  der M otivirung

D en M ännern, welche in angstvoller S p an nu ng auf dem 
Deiche harrten und deren Blicken sie durch die B iegung des 
Flusses entzogen waren, galten fie längst a ls  verloren; denn 
viele unsäglich lange M inuten verstrichen, ohne daß von der 
brausenden und brodelnden Wasserfläche her ein Zeichen des 
Lebens gekommen wäre. Noch wagte Keiner es laut auszu- 
sprechen; in den düsteren M ienen der M änner aber war es 
deutlich zu lesen, daß fie keine Hoffnung mehr auf die Wieder­
kehr der edlen Retter zu hegen wagten.

Doch ungeachtet aller W uth der Elemente war der Himmel 
dem hochherzigen Beginnen gnädig gewesen. Ihrem  vereinten, 
auf das Aeußerste angespannten Bemühen gelang es wirklich, 
w as unter den herrschenden Verhältnissen beinahe unmöglich 
scheinen mußte. W ohl waren die Hilferufe völlig verstummt, 
w eil die mit den W ellen Ringenden die Kraft dazu verlassen 
hatte; aber Bernhard, der im  Voderthetl des B ootes stand, sah 
die auseinandergerissenen Balken mit den beiden in T odes­
angst daran festgeklammerten menschlichen Gestalten plötzlich, 
fast unm ittelbar vor ihrem Fahrzeug auftauchen. Und wenn 
auch derjenige T h eil der R ettungsarbeit, welcher jetzt noch zu 
vollbringen w ar, sich a ls der bei W eitem schwierigste und ge­
fahrvollste erwies, so besiegten die Kraft und die Geschickltchkeit 
des jungen In gen ieu rs doch auch diese letzten Hindernisse. Ohne 
daß der gebrechliche, heftig schwankende Kahn umgeschlagen 
wäre, brachte er die anscheinend schon dem Tode Überlieferten, 
eine dem Bauernstande angehörige Frau und ihren etwa elf­
jährigen Knaben, glücklich in das B oot, und nach kurzer Fahrt 
gelangten fie —  fast eine halbe M eile unterhalb der S te lle , 
von welcher fie abgefahren waren —  mit den fast erstarrten 
und halb bewußtlosen Geretteten todesm att, aber wohlbehalten 
an das Gestade.

Und a ls fie wieder festen Boden unter den Füßen hatten, 
reichte Rodewald dem jungen M ann seine Hand.

„Ich danke D ir , Bernhard," sagte er, umsonst bemüht, seine 
Bew egung zu bemeistern, „und ich glaube, ich habe Dich noch 
nicht einm al begrüßt."

wird ausgeführt, daß das friedliche Zusammenleben unter dem 
Einfluß extremer sozialistischer oder politischer Theorien auch da­
durch gefährdet werde, daß vor der Oeffentlichkeit höhnende An­
griffe gegen die R eligion  und die sonstigen Grundlagen unsere« 
ganzen Kulturlebens geschleudert werden, um auf diese W eise 
die Achtung des Volks vor den sittlichen, politischen und wtrth- 
schaftlichen Institutionen, von welchen sein Leben beherrscht wird, 
zu vernichten. D ie monarchische Id ee , ohne welche eine gedeih­
liche Entwickelung unserer politischen Zustände nicht gedacht 
werden kann, die F am ilie , die Ehe, die das gesammte sittliche 
Leben des Volkes bedingen, die In stitu tion  des P rtvateigen, 
thum s, von welcher die wirthschastliche Existenz des Einzelnen- 
wie des ganzen Volkes abhängt, find vornehmlich die G egen­
stände solcher Angriffe. Gegen die Kritik, welche nicht agitato­
rische Zwecke verfolgt und die von Schm ähungen sich fernhält, 
lassen fie sich nun einm al nicht schützen. Aber Kundgebungen, 
die öffentlich Schmähungen gegen fie richten und mit solchen 
M itteln  weite Bevölkerungskretse zu dem Glauben zu verführen 
trachten, daß die G rundlagen unseres gegenwärtigen nationalen  
und wtrthschastlichen Zusammenlebens auf Unwahrheit oder Un­
gerechtigkeit beruhen, können mindestens ebenso verderblich wirken 
wie die Aufreizungen zum Klassenhaß.

Ueber die U m s t u r z v o r l a g e  schreibt der soztaldemo- 
kratische „V orw ärts" : „Endlich ist fie da, die Umsturzvorlage,
deren Geburtswehen bereits einem Reichskanzler und einem M i­
nisterpräsidenten die Aemter gekostet haben, und mit Ausnahm e 
der Sozialdemokratte alle bürgerlichen Parteien  m onatelang in 
Aufregung erhielten. Und nun, da fie vor uns liegt, betrachten 
wir fie: Ein ohnmächtiges D in g , ohnmächtig und wäre sie zehn­
m al stärker abgefaßt, zehnmal wuchtiger ausgefallen und von 
zehnmal geschickteren Händen geführt, a ls  die sind, die jetzt zu 
ihrer Handhabung bereit gehalten werden." —  . . .  Zu der Un­
terstellung, daß die Konservativen der Umsturzvorlage bisher sehr 
widerwillig entgegengestanden hätten, bemerkt die „Kreuzztg." mit 
Rücksicht auf die letzten Vorgänge im R eichstage: „D ie Um ­
sturzvorlage sehen fie (die Konservativen) heule nicht anders an, 
als fie es bisher gethan, wenn auch keineswegs zu verkennen ist, 
daß die N eigung zu scharfem Eingreifen menschlich betrachtet 
reizt, wenn man sieht, wie weit die Ungenirthett der Umsturz­
männer heute geht." — D ie „Post" sa g t: „D ie Umsturzvorlage 
bezweckt selbstverständlich nicht die Sozialdemokratie zu beseitigen. 
S ie  erschöpft auch keineswegs noch alle M ittel der Abwehr, 
welche auf diesem Gebiete gegeben find, aber fie ist ein erster 
und bedeutungsvoller Schritt in der Richtung, die sozialdemo- 
krattschen Umsturzbestrebungen a ls  eine eminente Gefahr für die 
Existenz unserer S ta a ts -  und Rechtsordnung mit der auch für 
das Gewissen der weitesten Kreise laut vernehmbaren S tim m e  
des Gesetzes deutlich zu charakterisiern und deshalb großer Z u ­
stimmung und kräftigster Unterstützung werth."

Unter der Spitzmarke „ B t s m a r c k s  N a c h f o l g e r "  
bringt der „ V o r w ä r t s "  den folgenden „Scherz": „D ie  
Weltgeschichte hat doch noch Humor. D ie  M öbel des Zim m er«, 
in welchem die sozialdemokrattschen Abgeordneten jetzt ihre Frak- 
ttonsfitzungen abhalten, find dem BundeSrathsztmmer des a l t e n  
Reichstagsgebäude« entnom m en; auf den S tü h len , die früher die

D er Ingen ieur ergriff die dargebotene Rechte m it herz­
lichem Druck ; aber es war etw as wie ein sanfter V orw urf in  
seiner S tim m e, a ls  er erwiderte:

„Deinen Dank habe ich gewiß nicht verdient, denn dam it, 
daß D u  Dich entschlossen, mich zu begleiten, thatest D u  v iel 
mehr a ls  ich. Ich konnte Dich ja nicht daran hindern; aber 
es fiel mir schwer auf die S e e le , a ls  ich sah, welcher Gefahr 
D u  Dich aussetztest. E s wäre der Betrübniß genug gewesen 
für Elisabeth, wenn sie mich verloren hätte!"

M it inniger R ührung sah ihm der weißhaarige Alte in'S 
Gesicht.

„ J a , es wäre schon viel zu viel Betrübniß gewesen!" sagte 
er mit fast erstickter S tim m e, während er beide Hände auf 
Bernhards Schultern legte. „Aber G ott hat es anders ge­
w ollt; nun soll fie uns Beide behalten, so lange es ihm  
gefällt!"

D ie S org e  für ihre Schützlinge hinderte fie, sich noch 
weiter auSzusprechen. D ie  Frau hatte sich bald leidlich erholt;
der Knabe war außer S tan d e, auch nur einen einzigen Schritt 
zu gehen. S o  nahm ihn denn Bernhard kurz entschlossen in 
seine Arme, während Rodewald im Weiterschreiten die Frau  
so gut a ls  möglich unterstützte. Natürlich kamen fie unter diesen 
Umständen nur sehr langsam aus der Höhe des Deiches vor­
wärts, und die ersten M änner, welche ihrer ansichtig wurden, 
starrten die Todtgeglaubien an wie aus dem Grade erstandene 
Gespenster. A ls man sich überzeugt hatte, daß man es wirklich 
nicht mit übernatürlichen Erscheinungen zu thun habe, brachen 
Jubel und die Freude um so lebhafter aus, so daß Rodewald  
und Bernhard M ühe hatten, sich den ehrltchgemeinten, aber fast 
allzu stürmischen Glückwünschen und sonstigen Huldigungen zu 
entziehen.

Obwohl fie sich tapfer aufrecht hielten, waren sie doch 
Beide zu durchnäßt und angegriffen, um noch länger hier im  
Freien bei den Dam m arbeiten zu verweilen.

(S ch luß  folgt).



Rückseite der Bundesräthe, dieser berufensten Stützen der Gesell­
schaft, gastlich beherbergten, brüten jetzt die sozialdemokrattschen 
Abgeordneten „Umsturz" und Revolution aus, und auf dem 
S e s s e l ,  von dem einst Bismarck seine hausmeierltchen Blitze 
herabschleuderte, wiegt sich jetzt der Vorsitzende der sozialistischen 
Frakttonssitzungen. Wenn unsere Gegner das erfahren, klingt 
ihnen wohl so etwas in  die Ohren wie „Zukunftsmusik". — Ob 
Herr S inger auf dem a b g e l e g t e n  Reichskanzlersessel „sich 
w iegt", w ird der W elt ziemlich gleichgiltig sein. W ie mancher 
der speziellen Gesinnungsgenossen des sozialdemokrattschen Frak- 
tionSvorfitzenden, die ja an „alten Sachen" besonderen Geschmack 
finden, hat schon in  Kleidern gesteckt, die von großen M ännern 
abgelegt oder der Dienerschaft überlassen worden sind. Diese 
A r t „Zukunftsmusik" klingt also nicht besonders stolz.

I n  U n g a r n  ist die Lage noch immer nicht geklärt. 
Trotz der Erklärung Wekerle's, der Kaiser werde die kirchen- 
politischen Vorlagen unter dem gegenwärtigen Kabinet sanktio- 
ntren, ist die Sanktion bisher immer noch nicht erfolgt, und es 
tauchen daher schon wieder verschiedentlich Krtsengerüchte auf.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b u r g "  hebt aus 
der T h r o n r e d e  zur E r ö f f n u n g  d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h s t a g s  die Erklärung hervor, daß da« Vertrauen in  die 
Aufrechterhaltung des Friedens neuerdings verstärkt und die 
Beziehungen Deutschlands zu allen Mächten gute und freund­
schaftliche seien.

Dem „Dziennik Poznanski" geht aus W a r s c h a u  von 
seinem Sonderberichterstatter folgende M itthe ilung zu: General­
gouverneur Gurko erhielt am 4. Dezember vom M inister des 
In n e rn  folgendes Telegramm: „D em  Generaladjutanten Gurko. 
A u f Befehl Seiner Majestät bitte ich, sich in  Angelegenheiten 
der katholischen Geistlichkeit nicht zu mischen und der Geistlich­
keit keine Befehle zu ertheilen." Gurko reichte erst am S onn­
abend dem Zaren seine Entlassung ein. A ls  sein Nachfolger 
g ilt jetzt in  eingeweihten Kreisen der Odessaer Generalgouverneur, 
Generaladjutant G ra f Musfin-Puschkin.

Einem Telegramm a u s C h e f o o  zufolge benachrichtigte der 
amerikanische Gesandte in  Peking das Tsung-li-Aamen, daß der 
amerikanische Gesandte in Tokio Vorbereitungen fü r direkte Ver­
handlungen getroffen habe. Das Tsung-liHam en beschloß hierauf, 
einen besonderen Abgesandten nach Tokio zu senden m it V o ll­
macht zu Verhandlungen über den Frieden.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  7. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Nachmittag auf dem 
Bahnhöfe zu Kahla eingetroffen und von dem Herzoge von 
Sachsen-Altenburg herzlich begrüßt worden. D ie S tad t war 
festlich geschmückt und beleuchtet, die Einwohner bildeten m it 
Fackeln S palter bis Hummelshain und brachten dem Kaiser 
jubelnde Ovationen dar.

—  Nach Schluß der Feier im Retchstagshause überreichte
der Hoflieferant Friedrich Schulze dem Kaiser einen m it Wein 
gefüllten Pokal m it den W orten : „Allergnädigster Kaiser! Aus
diesem Pokale trank Se. Majestät, der hochselige Kaiser Friedrich 
am 29. November 1876 bei dem Fischessen im  alten deutschen 
Reichstage. Ew. Majestät wollen geruhen, einen T runk aus 
diesem so geheiligten Glase anzunehmen." Se. Majestät der 
Kaiser erwiderte: „Dieser W ein ist ein guter W ein."

—  Das Befinden des Fürsten Bismarck ist den „Hamb. 
Nachr." zufolge gut; er verweilt täglich kurze Zeit in  der Grab- 
kapelle, von den Seinen begleitet, und unternim m t regelmäßig 
kleine Spazierfahrten und Promenaden.

— Fürst Bismarck erläßt folgende D ank-Kundgebung: 
Varzin, 6. Dezember 1894. Aus Anlaß des Todes meiner Frau 
ist m ir und den Meinigen aus Deutschland und dem Auslande 
eine so große Zahl von Kundgebungen warmen Beileids zuge­
gangen, daß zu meinem Bedauern die m ir verfügbaren Kräfte 
nicht ausreichen, den thellnehmenden Absendern einzeln zu 
sagen, wie sehr sie meinem Herzen wohlgethan haben. Ich bitte 
Alle, welche unserer in  diesen Tagen freundlichst gedacht, meinen 
und meiner Kinder herzlichen Dank entgegennehmen, v. Bismarck.

—  Das Staatsmtntsterium tra t Freitag Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe 
im  Dienstgebäude, Leipziger Platz N r. 11, zu einer Sitzung 
zusammen.

— - I n  Bundeskreisen verlautet, daß der Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe beabsichtige, bei der ersten Berathung des Etats zu 
längeren Ausführungen das W ort zu nehmen.

—  Der Bundesrath hat gestern den E n tw urf eines Ge­
setzes betreffend die privatrechtlichen Verhältnisse der B innen­
schifffahrt und der Flößerei angenommen. Der Ausschußantrag 
zu der Vorlage, betreffend die Abänderung der Bestimmungen 
über die Einziehung der fü r die Jnva lid itä ts- und A ltersver­
sicherung der Seeleute zu entrichtenden Beiträge wurde von der 
Tagesordnung abgesetzt.

—  D ie „Kreuzztg." theilt m it, der Präsident des evan­
gelischen Oberktrchenraths, D r. Barkhausen, habe sich bet der 
privaten Feier eines Theils der Generalsynode recht scharf ge­
äußert über die Angriffe B erliner Professoren auf die Beschlüsse 
der Generalsynode.

—  Zum  P fa rre r der evangelischen deutschen Kirche in  
P art«  ist Pastor Petersen-Schleswig ernannt worden.

—  Professor Quidde, der Verfasser der bekannten Broschüre 
„C a ltg u la ", hielt gestern Abend im  Concordiasaale in  der A n­
dreasstraße vor einer gut besuchten, von der demokratischen 
Parte i einberufenen Versammlung einen Vortrag über den 
„Kam pf gegen den Umsturz und die politischen Aufgaben der 
Demokratie." Redner erörterte die Grundzüge der Vorlage, 
speziell die drei Artikel, welche sich m it den vorgesehenen Aende­
rungen des Strafgesetzbuches, m it der D isz ip lin trung von O ffi­
zieren und Unteroffizieren des Beurlaubtenstandes, sowie m it der 
Beschlagnahme von Preßerzeugntffen im  Falle des Zuwiderhan­
deln« gegen die in  Betracht kommenden Paragraphen des S tra f­
gesetzbuches in  ihrer abgeänderten Fassung beschäftigen. D er 
Redner unterzog dann die einzelnen Paragraphen einer ein­
gehenden K ritik . Der Vortragende schloß seine Ausführungen, 
die stellenweise von B e ifa ll unterbrochen wurden, m it einer län­
geren Lobrede auf das demokratische Programm.

—  Dem Reichstage ist bereits eine ganze S in tflu th  von 
In itia tivan trägen  zugegangen. Am weitesten gehen natürlich die 
Sozialdemokraten, die u. a. verlangen, daß in  den einzelnen 
Bundesstaaten Volksvertretungen auf Grund des allgemeinen 
gleichen direkten Wahlrechts errichtet werden, zu denen alle über

20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterschied des Ge­
schlechts, also M ännle in und Fräulein, wählen sollen. Auch fü r 
Gewerbegertchte w ird die Zulassung weiblicher Personen ge­
fordert. Den Frauen und Mädchen soll sowohl das aktive wie 
das passive Wahlrecht zu T he il werden. D ie Fraktion ist ferner 
m it Ausarbeitung eines Arbetterschutzgesetzes und eines Gesetzes 
fü r E inführung der achtstündigen Arbeitszeit beschäftigt.

—  Nach dem nunmehr festgestellten Ergebniß der Schrtft- 
führerwahlen im  Reichstag ist der von sozialdemokratischer Seite 
fü r den Schriftführerposten vorgeschlagene Abg. Fischer zurück­
gewiesen worden. Z u  Schriftführern find gewählt worden die 
Konservativen D r. Kropatscheck und v. Holleufer, von der Reichs- 
partei Merbach, vom Zentrum Krebs und B raun, von den Na- 
ttonallibecalen Pteschel, von der freisinnigen Volkspartei Schmidt 
und der Pole Cegielski.

—  D ie Anordnung im  neuen Sitzungssaals des Reichs­
tags hat sich derjenigen im  alten Hause angeschlossen. Es find 
sieben Keile gebildet worden. Den äußersten Keil auf der 
Rechten haben die Konservativen eingenommen und sie sind 
auf den zweiten Keil übergegangen. I n  demselben fitzen auch 
die M itg lieder der Reichspartei. Am Schlüsse des zweiten und 
dritten Keils hat die deutsch-soziale Reformpartei Platz ge­
nommen. Den dritten und vierten Keil haben das Centrum 
und die Polen beansprucht. Das Centrum ist gegen früher 
weiter nach links gerückt. I m  fünften Keil haben die National- 
Itberalen ihre Plätze, im  sechsten die M itglieder beider fre i­
sinnigen Fraktionen, hinter ihnen die Elsaß Lothringering. Der 
siebente Keil w ird von den Sozialdemokraten ausgefüllt.

— I n  Folge des Vorgangs in der Plenarsitzung des 
Reichstags am Donnerstag ist in der konservativen Fraktion, 
dem „B e rl. Tagebl." zufolge, angeregt worden, durch Abände­
rung der Geschäftsordnung eine Verstärkung der D isziplinarge­
w alt des Präsidenten herbeizuführen. Ob es zur Stellung eine« 
bez. Antrags kommt, steht noch dahin. —  Demselben B la tte  
zufolge w ird die Ordnungsvorlage, nachdem nunmehr die erste 
Etatsberathung die P r io r itä t erhalten hat, wohl vorWeihnachten 
überhaupt nicht mehr zur Verhandlung kommen, da der Reichs­
tag in  der 3. Dezemberwoche schwerlich mehr zusammenzuhalten 
sein dürfte.

—  Das Centrum hat außer mehreren von früher bekannten 
In itia tivan trägen  auch den Antrag auf Aufhebung des Jesuiten- 
gesetzeS wieder eingebracht. Da dieser Antrag an erster Stelle 
der Centrumsanträge steht, so w ird sich der Reichstag bald da­
m it zu beschäftigen haben.

—  Das neue Retchstagsgebäude ist fü r das Publikum  an 
den Wochentagen von 8 */, bis 9 * /, Uhr Vorm ittags und Sonn­
tags von 2 bis 4 Uhr Nachmittags zu besichtigen. D ie Besucher 
versammeln sich zu den angegebenen Zeiten in  der an der Nord­
front, P o rta l 4, belegenen Wartehalle, von der aus sie in  Ab­
theilungen von Hausbeamten durch die Räume geführt werden.

—  Gegen den Abg. Leuß verhandelt das Schwurgericht am 
14. und 15. Dezember.

—  D ie in B e rlin  am Donnerstag zusammengetretenen De-
legirten der zum landwirthschaftlichen Provinzialverein der 
Provinz Brandenburg und der Niederlaufitz verbundenen 166 
Vereine haben, der „Nordd. Allg. Z ig ."  zufolge, an den Kaiser 
folgendes Huldtgungstelegramm gesandt: „E w . Majestät, dem
sorgsamsten Landesvater, dem größten Grundbesitzer des Landes, 
sagen in  unverbrüchlicher, altbrandenburgtscher Treue und Ehr­
erbietung die Versammelten unterthänigst Dank fü r die ver­
heißene Unterstützung unseres Gewerbes und geloben, m it aller 
K ra ft unentwegt T he il zu nehmen an dem Kampf fü r Religion, 
S itte  und Ordnung._________________________________________

Ausland.
P a r is ,  7. Dezember. In fo lg e  der P rü fung  der Bücher 

des Hauses A lle; verhaftete gestern die Polizei Camille DreysuS, 
den ehemaligen Deputirten und D irektor des B lattes „N a tio n " . 
- - D ie M orgenblätter bestätigen, daß die Verhaftung Dreysu«' 
m it der Erpressung gegen das Haus Allez zusammenhänge. E in  
Sachverständiger fand beim Prüfen der Bücher dieses Hauses 
Anweisungen über 30 000 Franks, die an einen Journalisten 
unter dem Namen eines anderen Journalisten gezahlt worden 
sind. Dreyfus wurde alsdann verhaftet. —  „E c la ir "  meldet die 
Verhaftung von 12 anarchistischen Dieben.

Kopenhagen, 7. Dezember. König Christian hat sich auf 
der Rückreise von Jtzehoe einen leichten Blasenkatarrh zuge­
zogen, der bei der Ankunft in  Korsör ärztliche Behandlung 
nöthig machte; beim Eintreffen in  Schloß Bernstorff war das 
Befinden des Königs ziemlich befriedigend. —  Der König hat 
in  der vergangenen Nacht recht gut geschlafen, muß aber da« 
Bett hüten. Der Zustand ist beinahe unverändert.

London, 7. Dezember. Dem Vernehmen nach ist zwischen 
der P forte und der englischen Regierung hinsichtlich der The il- 
nehmer an der armenischen Untersuchungskommisfion eine Ver­
ständigung angebahnt.

Petersburg, 7. Dezember. Anläßlich der gestern began­
genen Jubelfeier des 75jährigen Bestehens der M tlttär-Jngenieur- 
Akademie übernahm der Kaiser die Würde des Ehrenpräsidenten 
dieser Akademie. — Nach einer Meldung der B lä tte r hat der 
Kaiser die Genehmigung dazu ertheilt, daß im  künftigen M onat 
ein Kongreß der russischen Landwirthe einberufen wird.________

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 6. Dezember. (Verpacktungstermin.) Heute fand die Ver­

gebung des Marktftandgeldes für den Auftrieb von Vieh, Pferden 
und Schweinen statt. Das Meistgebot, 1100 M ark, gaben die Herren 
Sonnenborn, Wittenborn und Nerlich ab. Der Zuschlag wird binnen 
4 Wochen ertheilt.

Gollub, 5. Dezember. (Konkurs.) Ueber das.Vermögen der Ritter­
gutsbesitzerin M arie  Freifrau von Kayserlingk geb. Sommer zu Adl. 
Lisewo ist vom Amtsgericht gestern der Konkurs eröffnet worden; Konkurs­
verwalter ist Kaufmann Bernhard Aronsohn hierselbft.

n Culmer Madtniederung, 7. Dezember. (Landwirthschastlicher 
Verein Podwitz-Lunau.) Die gestrige Sitzung deS landwirthschaftlichen 
VereinS Podwitz-Lunau war sehr gut besucht. Herr Deichhauptwann 
Lippke-Podwitz erstattete Bericht über die Generalversammlung und Ver- 
waltungsrathsitzung des Centralvereins, der er als Delegirter beiwohnte. 
Herr Stobbe vertheilte die Sitzungskalendcr pro 1895. E» kam hierbei 
zur Sprache, daß es im Interesse des Vereinslebens besser wäre, die 
Sitzungstermine wie früher in öffentlichen Blättern mitzutheilen, waS 
demnächst denn auch geschehen wird. Die Sitzungen finden 1895 statt: 
10. Januar, 7. Februar, 7. M ärz, 4. April, 2. M a i, 6. Ju n i, 4. J u li, 
8. August, 5. September, 3. Oktober, 7. November und 5. Dezember.

Graudenz-Culm er Grenze, 6. Dezember. (Nachtwachtwesen.) I n  
den ländlichen Ortschaften unserer Gegend ist jetzt überall, soweit dies 
bis dahin noch nicht geschehen war, das Nachtwachtwesen eingeführt. 
Alle Dorfbewohner sind verpflichtet, der Reihe nach je eine Nacht zu 
wachen.

E lb in g , 6. Dezember. (Ehejubiläum.) Der Volksschullehrer a. D- 
Herr Deltzer von hier wird am 16. d. M . daS Fest des 60jährigeN ^  
jubiläums feiern. . . .

W o rm ditt, 6. Dezember. (E in  höchst seltenes W ild) ist h>er er « 
worden, nämlich ein weißer Hase. Derselbe wurde bei einer Treivl i> 
im Wormditter Stadtwald geschossen. Weiße Hasen kommen sonst 
im polaren Europa vor.

Argen««, 6. Dezember. (Unnatürliche M utter.) Als dieser 
ein von einer hiesigen Herrschaft im Sommer d. I .  gemiethetes 2/ 
chen entlassen wurde, weil die Herrschaft trotz des Leugnens des 
chens annahm, daß dasselbe seiner Niederkunft entgegensehe, fand 
in ihrer Kammer die verkohlten Reste einer Kindesleiche. Die A« " , 
erschienene Gerichtskommission stellte fest, daß das Kind in der  ̂
vom Sonntag zum Montag ohne fremde Hilfe geboren und vervrai 
worden ist. Ob das Kind bei der Geburt gelebt hat, dürste nur  ̂
unnatürliche M utter wissen. Der Ausenhaltsort derselben ist noch n 
ermittelt.

Jnowrazlaw, 7. Dezember. (Der Kaiser als Pathe.s S r. 
stät der Kaiser hat sich bereit erklärt, bei dem am 11. Oktober d>«> . 
Jahres geborenen siebenten lebenden Sohne (ein achter verstarb bere> 
deS Herrn Andreas Koscianowski, Kreuzstraße 12 wohnhaft, Pathenst- 
anzunehmen. Der Knabe soll Miecislaw heißen. «

Krone a. B r., 7. Dezember. (Verhaftung.) D er Stadtsekretar ^  
wurde gestern wegen Verbrechens gegen das keimende Leben, Ui»r 
und Betruges verhaftet. .,z

Posen, 7. Dezember. (Verschiedenes.) Zum Geschäftsführer '  
VereinS zur Förderung deS DeulschthumS in den Ostmarken ist 
von Binzer-Golun gewählt worden. Der Vorstand ist nunmehr 
zählig. —  Kaufmann Spiro wurde von einem Pferdebahnwagen u° 
fahren und ist gestorben. —  Eine Kindesleiche wurde in einem 
unweit der Garnisonbäckerei in einer Zigarrenkiste aufgefunden. T'.fl,, 
Neujahr wird hier ein neues polnisches humoristisches B latt „ M "  

T-us-l) erscheinen. .
Schneidemühl, 6. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der heuUa 

Sitzung der Stadtverordneten wurde in die Berathung über die c-> 
schadigung der durch die Brunnenkatastrophe geschädigten Hausbel'S 
eingetreten. Die Entschädigung beträgt 69 039,91 M . Es 
zuerst die Bedingungen zur Berathung vorgelegt, unter welchen 
Entschädigungen gezahlt werden sollen. Dieselben sind von e in e "  
mischten Kommission vorberathen und führten zu weitgehenden Devon ^ 
Die Kommission schlug vor, daß die Entschädigungen an die Bau"»' 
nehmer ratenweise gezahlt werden und der Ueberschuß nach Einwillign » 
der Hypothekengläubiger an die Hausbesitzer gezahlt werde, nachdem  ̂
städtischen Körperschaften ihre Genehmigung dazu ertheilt haben- 
Versammlung ist dafür, daß die Totalbeschädigten verpflichtet w «r°v  
die Gebäude abzutragen und neu aufzubauen. Theile des Gebä»° ' 
welche noch gut sind, sollen stehen bleiben, auckw ll auf dieselben aUbi.
baut werden können, wenn nach Ansicht des Magistrats und der P" 

dadurch nicht gegen die baupolizeilichen Bestimmung 
Die partiellen Beschädigungen bis zu 1500 M . rocr" 

ohne jede Bedingung gezahlt, Ansprüche auf Schadenersatz von 1 5 0 " ^
ab erfordern einen Nachweis. Unbedingt unterliegt die Auszahlung ^  
Restes, d. h. des Theiles der Entschädigung, welcher nachweislich 
verwendet worden ist, einem Beschlusse der städtischen Behörden. S « "  
lich wurde die weitere Verhandlung abgebrochen und zur Erledign^ 
der Vorlage eine Extrasitzung auf nächsten Sonnabend anberaumt- ^  
I m  Garten des Kaufmanns Moritz Rosenthal, Friedrichstraße 10. nM 
heut« Vormittag die Leiche eines Mannes aufgefunden, welch« ^ 
„Schneidern. Ztg." zufolge von einigen hinzugekommenen Person«" , , 
diejenige des Arbeiters und Steinsetzers August Ruth, bis vor kM» 
noch Alte Bahnhosftraße 4 wohnhaft, erkannt wurde. Wahlschein!'« ^  
daß R . in berauschtem Zustand sich im Garten schlafen gelegt hat " ,  
erfroren ist. —  Die Ziehung der Schneidemühle! Geldlotterie wird § 
nächsten Donnerstag im hiesigen Stadtverordneten-Sitzungssaale M 
Anfang nehmen.

S to lp , 6. Dezember. (Aus Varzin) erfährt man, daß 
der Fürst Bismarck nebst Gefolge in Bälde nach Friedrichsruhe 
siedeln wird, um dortselbst wie in früheren Jahren das Weihnacht« 
zu verleben.___________________________________________________

Lokalnachrichten. ...
Thorn, 8. Dezember IZB ' ,

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t r o m b a u v e r w a l t  
Baurath Steinbick, Vorsteher der Danziger Wasserbauinspektion, § 
^urn^l. Januar k. I .  in das Ministerium der öffentlichen Arve

—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  W e i ß ,  Lazarethinsp^ 
auf Probe in Thorn, -um Lazarethinspektor ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n . )  Der 
Landrath hat als Schöffen bestätigt: die Bescher Peter Goerz und 
Windmüller in Alt-Thorn, die Bescher Karl Pick und Hermann La ^ 
in Kompanie, die Besitzer Karl Hammermeister und Johann Th^,iv  
Stewken, den Besitzer Leu in Kostbar, die Besitzer Ju lius Schmidt u  ̂
Johann Schmidt in Kl. Boesendorf, den Besitzer Franz Cziyrbickl ^  
den Mühlenbescher Anton Katlewski in Biskupitz, den Bescher 
Pansegrau in Scharnau, den Käthner August Hufe und den 
Johann Pansegrau in Smolnik, den Bescher Franz in S tro n Z l,^  
Bescher Jakob Ewert und Heinrich Bartel in Ober-Nessau, die Bei ^  
Jakob Leischner und Karl Nahn in Neudorf, den Bescher K r ü g e r ^  
den Käthner Sonnenberg in Czernewitz, die Besitzer Johann
und Johann Grimm in Alt.Skompe, die Besitzer Bernhard Schenkel ^  
Gustav Nehrenberg in Neu-Culmsee, den Besitzer Leibrandt und ^ r  
Unternehmer Oesterle in Chrapitz. Ferner sind als Gemeindevorp ^  
bestätigt: der Bescher Wefsel in Stronsk, der Besitzer Erdmann 
in Ober-Nessau, der Besitzer Karl Krüger in Neudors, der Bescher He^  
Finger in Czernewitz. her

—  ( S t a n d e s a m t l i c h e s . )  I m  verflossenen M onat sind '' hg- 
Stadt Thorn 76 Kinder geboren worden; es starben 53 Personen, 
runter 10 Kinder im ersten Lebensjahre. An Masern und Sc» 
starben je 2, Diphtherie 3, Lungenschwindsucht 8, akuten Erkrankn' ^  
der Athmungsorgane 4 Personen, an akuter Larmkrankheit 1
an übrigen Krankheiten 29 und infolge Verunglückung sowie Selv'
4 Personen.

—  ( Z u r  300 j ä h r i g e n  W i e d e r k e h r  d e s  G e b u r t  s * Ast* 
G u s ta v  A d o l s ' s )  findet morgen, Sonntag abends 6 Uhr eine 
frier in der Aula der Knabenmittelschule statt. Vortrüge werden
die Herren Oberlehrer Entz, Pfarrer Stachowitz und Hänel. 
den Vortrügen finden musikalische Aufführungen des altftädt.
ChoreS statt. Der E in tritt ist frei für Jedermann. .

I n  den hiesigen Schulen wurden heute zur Gustav Adolf-Fele . yje 
Gedächtnißakte abgehalten. Die evangel. lutherische Gemeinde nm ^  
Gustav Adolf-Feier erst am 19. Dezember begehen, da auch die! 
alS Gedenktag deS großen SchwedenköniaS gilt. ^ri.bürg^

—  ( M a r i a  E m p f ä n g n i ß . )  Unsere katholischen ^  ,,xjnd^ 
feiern heute das Fest M aria  Empfängniß. Die katholischen S « "  
waren heute vom Schulbesuch befreit.

—  ( C o p p e r n i k u s v  e re in .)  Die Dezemberschung des C o E  
vereins, welche am 10. d. M ts . um 6 Uhr im SchützenhaU' jeA 
findet, ist insofern von besonderer Wichtigkeit, als in ihr 
mäßig die Wahlen für das nächste Vereinsjahr (19. Februar lo ẑsv. 
vorzunehmen sind. Außerdem liegen zwei Anträge auf Aufnahm 
Ernennung von Mitgliedern vor. Ferner wird das 8. H?ft o M  , 
theilungen (Engel, die Siegel des Thorner Rathsarchivs) fertig vv M 
und über daS weitere Verfahren mit demselben berichtet werden- unter 
im Anschluß daran über die Leistung einiger sowie über m 
laffung anderer, sonst hergebrachter Ausgaben Beschluß zu ,'k,rung^ 
endlich für die Feier deS 19. Februar 1895 die nöthigen Borr Her 
zu treffen. I n  dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung ^ ff le r  n 
D r. Meyer den Vortrag über seine Besteigung des Großen ^erdoM 
den Tiroler Alpen. Zu den Vortrügen können Gäste eingefuy ^

—  (D e r  St ol ze ' scde S t e n o g r a p h e n - V e r e r n )  " § fU
Donnerstag im Lokale des Herrn Nicolai die HauptoersaMM Pe« 
den M onat Dezember ab. Der stellvertretende Vorsitzende, V  - Lebe 
nungsrath Kolleng gab zunächst einen kurzen Ueberblick über jri ya 
und die Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre. Der v  ^geleg 
mit Ablauf deS Jahres das 10. Jahr seines Bestehens zäh 
(gegründet am 27. Januar 1865). Nach dem letzten J a h rA ^ c  er oU 
der Verein 20 M itg lieder; im Laufe des JahreS sind 6 
geschieden und 10 neue aufgenommen, so daß der Verein  ̂ ^
deS JahreS 24 Mitglieder stark ist. Die Bibliothek. w e l L « s i " "  
zählte, ist um 5 Bände vermehrt worden. Die Kaffenverhäl



; die Beiträge genügten, um die Ausgaben zu decken, es ver- 
«ogar noch ein kleiner Bestand von etwa 20 M ark. D er Unter- 

v ^ ^ u r s u s  des letzten W inters wurde erfolgreich mit 7 Theilnehmern 
f"^üeführt, welche sämmtlich dem Verein als M itglieder beigetreten 
> no. Der diesjährige Unterrichtskursus begann M itte Oktober und wird 
ereiis vor Weihnachten (20 Unterrichtsstunden) zur großen Zufrieden- 

des K ursusleiters beendigt werden. Den Arbeitsausschuß für die 
^gkeitsuntersuchungen der deutschen Sprache hat der Verein sowohl 

urrh Zusendung von Geld als auch durch Uebernahme einer Zählstelle 
s,?? 14000 W örtern unterstützt. I n  den Ausgabeetat 1894 wurde

sämmtliche M itglieder die Beschaffung zweier Zeitschriften aufge- 
welche Eigenthum  der M itglieder bleiben. Die W ahl des 

orstandes für das J a h r  1695 ergab folgendes R esu lta t: Vorsitzender 
Niklas, Schriftführer Herr W ehner, Kassirer Herr Feyerabend 

Wrärzeitig Stellvertreter des Vorsitzenden), Bibliothekar H err Finkeldey.
wurden zwei M itglieder zur P rü fu n g  der Jahresrechnung und 

^  Komitee für die Vorbereitungen zur Feier des S tiftungs-Festes

c>. - - ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Um alles zu bieten, w as ein 
yeater in einer S ta d t wie Thorn bieten kann, hat es Herr Theater- 

»M or Berihold auch unternom m en, unserm theaterliebenden Publikum
M  von R uf vorzuführen. Ob die Gastspiele, mit denen der A nfang 
macht ist, eine Fortsetzung finden werden, wird von der Unterstützung 

der Theaterbesucher abhängen. Erster Gast ist der Herzogt. 
rn/Wing. Hoffchauspieler H err S c h m i d t - H ä ß l e r ,  welcher schon zum 
N Am M ale einem Rufe nach Thorn gefolgt ist. E r eröffnete sein 
^llspiel gestern als Onkel Lüttchen in dem Schwank „Zwei glückliche 

^on Sckönthan und Kadelburg und gab in dieser Rolle den Be- 
seiner Meisterschaft in der Darstellung feinkomischer Charaktere, 
glückliche Tage" ist eins der besten Stücke der Autoren-Kompagnie 

^n th an -K ad elb u rg , es spielt auf B erliner Boden und ist nicht zu sehr 
p/H der Schablone gearbeitet, sondern hat eine hübsch erfundene 

olung und hält sich ziemlich frei von zu derber Komik; durch die 
sy kwelle F jgur des Onkel Lüttchen wird es sogar fast auf den Lust- 
so'bUon gehoben. Der Onkel Lüttchen ist eine äußerst sympathische, sehr 
D W ltig gezeichnete Genrefigur, wie aus dem Leben genommen. Diese 

H errn Schmidt-Häßler dargestellt zu sehen, w ar ein wirklicher 
M genuß. Vor allem entzückte die Natürlichkeit seiner ganzen Aus- 

uaslveise und dann sein w ahrhaft sonniger Humor, der herzerfreuend 
van 2 n  allen Strichen und N uancen w ar die abgerundete Darstellung 

.größter Feinheit und S o rg fa lt und überraschend ist es, daß ihr 
^'Hledener Erfolg von dem Gaste mit den einfachsten schauspielerischen 
an "eln erreicht wurde, ohne Anstrengung und ohne jeden Aufwand an 
iua E und Gesten. Die sehr charakteristische Maske stand dem noch 

»endlichen Künstler ausgezeichnet. E s  braucht wohl kaum bemerkt 
all L?- daß das zahlreiche Auditorium  H errn Schmidt-Häßler mit Bei- 
^  wrmlich überschüttete. D as S piel des Gastes entbehrte auch nicht 

würdigen Rahm ens, da die mitwirkenden M itglieder unseres Theater- 
M ^bles gute Leistungen boten. E rw ähn t sei von ihnen n u r F ra u  
Vn». uS als tyrannisirende E rbtante Christine, das Gegenstück zum 
dyrs Lüttchen. Auf die folgenden Gastrollen des H errn Schmidt-Häßler 
L/!'Nan gespannt sein; morgen, S onn tag  tr itt er a ls  Theaterdirektor 

^  „R aub der S ab inerinnen" auf, eine Rolle, die mit drastischer 
""k reich ausgestattet ist.

( H a m b u r g e r  S ä n g e r . )  Die Hamburger Q uarte tt- und 
erstmaliger haben sich auch hier recht günstig eingeführt. I h re  gestrige 
die ü iree im Vcktoriasaale erfreute sich des größten Beifalls, mit dem 
bje. "UhiKer für ebenso vorzügliche gesangliche wie humoristische Dar- 
sy^ugen dankten. Der Q uartettgesang findet bei den Ham burgern eine 
z^'^were Pflege wie bei mancher gleichartigen Leipziger Gesellschaft, 
-  bewiesen die sehr wirkungsvollen Q uarte tte  „S an g  an Aegir" und 

h lerdoSkop", humoristisches P o tpou rri von Meysel. D as heitere Kouplet 
alle ^  Herren Böhmer, W erner und Harnisch treffliche V ertreter, 
tztj drei machten ihre Sache ausgezeichnet und riefen die animirteste 
(Heilung hervor. A ls Gesangssolisten traten  auf die Herren E hrhardt 
^>l1ft) und O ttw ald (Tenor), welche hervorragende Stim m m ittel besitzen,

als Tanzkünftler produzirte sich Herr W erner, der acktungswerthe 
seiner schwierigen Kunst ablegte. Den Beschluß des Abends 

vle wie gewöhnlich bei den humoristischen Soireeen ein komisches 
^,'blNbleftück „Generalprobe in  Wusterhausen" von Meysel, ein Stück, 
die ^  dem krassesten Unsinn die Zügel schießen läßt, aber trotzdem oder 
^Vvi eben deshalb ein dankbares A uditorium  fand. Der stürmische
M  welcher sämmtlichen P rogram m num m ern gezollt wurde, veran-

die Künstler zu wiederholten Einlagen. Der Besuch w ar n u r ein 
h ^S er, hoffentlich bessert er sich aber für die folgenden Soireeen, die 

Morgen (S onn tag) und M ontag stattfinden. 
( W e i ß b i e r - B r a u e r e i . )  Aus der Culmer Vorstadt ist 

rrHHerrn ^  Fischer eine W eißbier-Brauerei errichtet, die am 11. ds.

no? ( S c h w u r g e r i c h t . )  Der gestern verhandelten Anklage gegen 
AkisMtwe und Hauseigenthüm erin M arie Kukuk aus Mocker wegen 

'lung zum Meineide lag nachfolgender Sachverhalt zu G runde: 
in AmtSvorfteher in  Mocker wurde unter dem 2. J a n u a r  1892 

Angeklagte ein S tra fm anda t erlassen, weil dieselbe in der 
13. zum 14. Dezember 1891 in ihrer W ohnung ruheftörenden 

^ "v e ru rsa c h t hatte. Gegen dieses S tra fm anda t trug die Angeklagte 
rz i Z ierliche Entscheidung an. D as Schöffengericht in Thorn beließ 

bei der vom Amtsvorsteher festgesetzten S tra fe , weil es die An- 
V » , tür überführt erachtete, ruheftörenden Lärm verursacht zu haben. 
M..?vgeklagte beruhigte sich bei diesem Urtheil nicht, sie legte gegen 
Hiekr vielmehr da- Rechtsmittel der B erufung ein und berief sich nun- 
M  auf Zeugniß deS Arbeiters M arkus N aftaniel au s Mocker 

daß in der fraglichen Nackt Lärm in  ihrer W ohnung nicht gemacht 
dez sei. Die Berusungsstraskammer ordnete darauf die Vernehmung 
^lvÄ Eaniel als Zeugen an. Dieser bestätigte im allgemeinen unter 
besorge stehend die Behauptungen der Angeklagten und fügte ins- 
dvb, hinzu, daß er in der fraglichen Zeit krank zu Bette gelegen 

vnd seiner Krankheit wegen während der Nächte nicht habe schlafen 
lullen v ^  wohne bei der Kukuk zur Miethe und habe unm ittelbar 
lviirb. r W ohnung der Kukuk seine W ohnräum e liegen gehabt. E r 
^9l I ^ e r  gehört haben, wenn in der Nacht zum 14. Dezember 

in der W ohnung der Kukuk gemacht worden w äre. H aupt- 
auf G rund dieses Zeugnisses wurde die Kukuk von der Berufungs- 

verb"§Mer freigesprochen. Bald nach seiner Vernehmung als Zeuge 
s ^  in Mocker das Gerücht, daß Naftaniel einen Meineid 

?l»be und dieses Gerückt gewann an Bedeutung, als bekannt 
lo-hr' daß N aftaniel dem Händler Abraham G rünbaum  in Mocker 

seiner Krankheit, d. h. während der Zeit um den 14. Dezember 
kr D ^U in, zugestanden habe, daß er wegen des Skandals, der während 

14. Dezember in der Kukuk'schen W ohnung stattgefunden, 
'Hreri e schlafen können. Gegen N aftaniel wurde daraufhin das Ber- 
^lhei, ^ ^ e n  Meineides anhängig gemacht, daS auch mit der Ver- 

deS Angeklagten zu 3 M onaten G efängniß endigte. S p ä te r  
Naftaniel ein, einen M eineid geleistet zu haben und behauptete, 

?Us h- zu demselben von der Kukuk angestiftet sei. Anfänglich habe er 
Eh «f vrftellungen der Kukuk nicht eingehen wollen, schließlich sei er 
K u ^ s^ E N  aber doch nachgekommen, insbesondere deswegen, weil 

Aesez vk ihm den E rlaß  der rückständigen M iethe versprochen habe. 
ki ben^brsprechen habe die Angeklagte aber nicht gehalten und dies habe 
Mldia die W ahrheit zu sagen. Die Angeklagte behauptet, un- 

lein. M ch umfangreicher Beweisaufnahme verneinten die 
"vlgiE enen die Schuldfrage, w orauf die Freisprechung der Angeklagten 

Heute fand des katholischen Feiertages wegen keine Sitzung statt. 
( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 

kV^vdgerichtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die H erren 
E ^ ^ c h tS rä th e  Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
li S taatsanw altschaft vertra t Herr Gerichtsafsefsor Neils.

vändler Is ra e l R appaport aus Dobrzyn in R ußland w ar be- 
g V daS Vermögen des HändlerS Jsidor Seelig au s  Bromberg, 
vi leit längerer Zeit in  Geschäftsverbindung stand, dadurch

haben, daß er ihn bei dem Verkauf von E iern  um einige 
. betrog. Angeklagter übergab dem Seelig vor dem Tocht- 

^fflch^.^akale in JakobSvorftadt drei Kisten, in  welchen sich nach der 
Angeklagten 110 Schock Eier befinden sollten. Beim 

s v n ^  in Bromberg fand Seelig n u r  67 Schock Eier vor, 
IK/kklaait?. 43 Schock -u wenig bekommen und zu viel bezahlt. Der 
d-Üd. D -,.o ^ u h te  sich in der gestrigen Sitzung seine Unschuld darzu- 
di, theilt-, ^ r ic h ish o f  hielt ihn jedoch des B etruges für überführt und 
lvn M 6 Wochen Gefängniß, von welcher S tra fe  3 Wocken

^bey s^!!"ene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. E s  
*uer verurtheilt: die verehelichte M aurerpolier Wilhelmine

Kilanowska geb. Jagodzinska aus Thorn wegen einfachen Diebftahls im 
wiederholten Rückfalle zu 4 M onaten G efängniß, der Arbeiter P a u l 
Seem ann aus Thorn wegen Urkundenfälschung in idealer Konkurrenz 
mit Betrug zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Anastasius Zlotowski 
von hier wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 M o­
naten Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter F ranz Kronflick aus 
Culm wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 4 M o ­
naten G efängniß und der Arbeiter Friedrich W itt aus Culm wegen 
Hehlerei zu 2 M onaten Gefängniß.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der Arbeiter J u l iu s  Wiesniewski stahl 
Ende vorigen M ona ts  dem K aufm ann Olszewski zwei P u te n ; er ist jetzt 
ermittelt und zur Haft gebracht. Die P u ten  will W., da er sie nicht ver­
kaufen konnte, in die Weichsel geworfen haben.

(P o  Uz e i b  b rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,34 M eter ü b e r  Null .

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin tra f  gestern ein 
T ransport von 216 Schweinen hier ein.

'/. Podgorz. 7. Dezember. (Verschiedenes.) Die gestrige außer­
ordentliche Generalversammlung der „Liedertafel" w ar gut besucht. Die 
Vereinssatzungen w urden in verschiedenen Punkten abgeändert, so daß 
sie jetzt druckfertig sind. Zum besoldeten D irigenten wurde Herr G röppler, 
Hoboist der 21er Kapelle, und zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr 
Lehrer Loehrke gewählt. Bei der W ahl des V ergnügungslokals entspann 
sich eine längere Debatte, die damit endete, daß der früher gefaßte Be­
schluß, die Vergnügungen abwechselnd bei Schmul und Trenkel abzu­
halten, fallen gelassen und beschlossen wurde, das Lokal für jedes V er­
gnügen neu zu wählen. Wie vorauszusehen w ar, wurde infolge dieses 
Beschlusses auch für diesmal das Trenkelscke wiedergewählt. D as zweite 
W intervergnügen soll am 19. J a n u a r  n. J s .  stattfinden. — E in  Stewker 
führte gestern der hiesigen Polizei einen russischen Ueberläufer zu, der 
ihm für einen billigen P re is  eine Ziege verkaufen wollte. Wie sich 
herausstellte, w ar die Ziege auf Abbau Podgorz gestohlen worden. Der 
Dieb wurde inhaftirt und ins Gefängniß nach Thorn gebracht. — Wie 
alljährlich, so werden auch Heuer einige hiesige Vereine armen Kindern 
resp. armen Fam ilien durch paffende Gaben eine Weihnachtsfreude be­
reiten. S o  hat die „Ressource" in ihrer Jahresversam m lung einen 
nam haften B etrag zur Bescheerung bedürftiger Kinder bewilligt. Auch 
uüser Wohlthätigkeitsverein, der schon so manche Thräne getrocknet hat, 
rüstet sich zum Christfest. E s  hat Anstoß erregt, daß der Verein die 
freiwilligen Beiträge bisher durch einen Ju d e n  einsammeln ließ und die 
Bescheerung in einem jüdischen Lokale abhielt. Der christliche Charakter 
des Weihnachtsfestes sollte möglichst gewahrt werden. F erner gedenkt der 
in diesem Ja h re  ins Leben gerufene Frauenverein  durch Veranstaltung 
eines B azars M ittel zur Weihnachtsbescheerung zu beschaffen. Wie ver­
lautet, soll der B azar ebenfalls in  einem jüdischen Lokale abgehalten 
werden.

Podgorz, 7. Dezember. (Verschiedenes.) Donnerstag den 13. d. M . 
nachmittags 3 Uhr findet im hiesigen M agiftra tsbureau eine Sitzung der 
Einkommensteuer-Voreinschätzungskommission pro 1695 statt. — Eine 
Sitzung der S tadtverordneten findet am M ontag nachmittags 4 Uhr im 
M agistratssitzungssaale statt. — Die O rtsarm e P an te r  wurde vom königl. 
Schöffengericht zu Thorn zu 15 Mk. Geldstrafe oder 3 Tagen G efängniß 
wegen Widerstandes gegen die S taa tsgew alt und Körperverletzung ver­
urtheilt. Bei ihrer V erhaftung, die der Amtsdiener W. vornahm, wider­
setzte sie sich und biß dem Beamten in den F inger. — Zugelaufen ist 
ein Huhn. Näheres im Polizeibureau._________________________

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e . )  Neugegründete Stelle zu Amthal, 
Kreis Thorn, evangel. (M eldungen an  Kreisschulinspektor Richter zu 
Thorn.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )
Bezirk des Königl. Eisenbahn-Betriebsam ts Danzig, 4 Haltestellen-Auf- 
seher, Mindesteinkommen je 800 M ark jährlich; nach erfolgter Anstellung 
Wohnungsgeldzuschuß bezw. Dienstwohnung. Osterode, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, die Kanzleigehilfen erhalten für das gelieferte Schreibwerk 
eine nach Seiten  zu berechnende V ergütung.______________________

M annigfaltiges.
( Z u d e m  E r d b e b e n  i n  I t a l i e n )  schreibt m an aus 

R om , daß Professor P a lm ie ri, der D irektor des Vesuv-Observa­
torium , meldet, seine magnetischen A pparate seien fortgesetzt in 
Bewegung, so daß m it Sicherheit neue große Erdkonvulfionen 
zu besorgen sind. Diese traurige Prophezeiung hat in den be­
troffenen Gegenden allergrößte Bestürzung hervorgerufen. Viele 
Abergläubische erblicken bereits in den Katastrophen die W irkun­
gen überirdischer Ursachen.

Telegraphischer » e rltn e r  »irsenbericht.
_________________ _____________ >8. Dezbr.s?. Dezbr.

Eingesandt.
Auch ausw ärtige B lätter beschäftigen sich näher mit der Artushof- 

Baurechnung und ein Korrespondent weiß sogar von hier zu melden, 
daß die E inberufung einer allgemeinen Bürgerversam m lung geplant sei, 
„um  zu verhindern, daß die Artushof-Angelegenheit nicht im S in n e  der 
S teuerzahler ihre Erledigung findet". Von einer solchen Absicht ist hier 
nun  zwar nichts bekannt, immerhin wird die Artushof-Angelegenheit in 
den Kreisen der Bürgerschaft ernst genug diskutirt. Die Sache auf die 
Spitze zu treiben, dazu neigt m an deshalb nicht, weil die 300000 Mk. 
Kostenüberschreitung beim A rtushosbau, von denen n u r  ca. 170 000 Mk. 
noch zu genehmigen sind, nickt allein dem M agistrat, sondern auch den 
Stadtverordneten zur Last gelegt werden müssen, welch' letztere den 
größten Theil der Ueberschreitungen genehmigten, ohne energisch Einspruch 
zu erheben. Aber allgemein wird es in der Bürgerschaft ausgesprochen, 
daß dem bei u n s  immer mehr ausgewachsenen System der regelmäßigen 
Ueberschreitungen bei B auausführungen  ein Ende gemacht werden muß. 
Beim Artushosbau hat dieses System die schlimmsten Blüthen getrieben. 
Die meisten Ueberschreitungen gegen den Anschlag w aren so bedeutend, 
daß sie vorhergesehen werden konnten, früh genug, um dem M agistrat 
Zeit zu geben, die Genehmigung der S tadtverordneten einzuholen, ehe 
die Ausgaben gemacht wurden. M an  unterließ aber die Einholung der 
Genehmigung, vielleicht, weil m an sich sagte, daß die nachträgliche G e­
nehmigung s i c he r e r  sei. I s t  denn aber die Stadtverordnetenversam m ­
lung n u r  dazu da, nachträglich gezwungenermaßen J a  und Amen zu 
allem zu sagen, w as der M agistrat th u t?  W enn der M agistrat immer 
nachträglich mit seinen Ueberschreitungen kommt, ist die S tadtverordneten­
versammlung ganz außer Lage, eine Ueberschreitung, die sie nicht billigt, 
abzulehnen. Diesem Zustande muß, wie gesagt, ein Ende gemacht werden. 
Die S tadtverordneten werden zu diesem Zwecke bei Genehmigung der 
Artushofbaurechnung dem M agistrat die Erklärung abgeben müssen, d»ß 
seine Beamte in Zukunft für alle nam haften Kostenüberschreitungen bei 
B auausführungen  die volle V erantw ortung zu tragen haben und event, 
r e g r e ß p f l i c h t i g  gemacht werden. N ur so können die S tad tverord­
neten vorbeugen, daß die Schuldenlast der Kommune sich durch M angel 
an  Sparsamkeit bei B auten vergrößert. —1.

Neireke Nachrichten.
Budapest, 8 . Dezember. Zwischen B auern  und w andern­

den Z igeunern entspann sich ein blutiger Kampf auf der Land­
straße. D ie Z igeuner schnitten einem B auern  O hren und Nase 
ab, einem anderen stachen sie die Augen aus. A ls den B auern  
Hilfe kam, tödteten sie sechs Z igeuner und verwundeten acht 
lebensgefährlich.

Paris, 7. Dezember. Ferdinand von Lefseps ist heute ge­
storben. Lesseps w ar am 19. November 1805  zu Versailles 
geboren, stand bis 1849 im diplomatischen Dienst, widmete sich 
seit 1834  ganz dem P la n  der K analifirung des Is th m us von 
S uez, die er trotz großer politischer und finanzieller Schw ierig­
keiten 1669 zur Vollendung brachte. S e it  1879  betrieb er den 
B au  des P anam akanals. W ie dieses Unternehmen zu einer 
Katastrophe für Frankreich und auch der greise Lefseps in die 
Schmutzwelle hineingezogen wurde, ist noch in  Aller E rinnerung.
F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 <V<> K o n s o ls ...........................
Preußische 3V, °/o K o n s o ls .......................
Preußische 4 <V<> K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " /< > ..................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r ...........................
M a i ...........................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
D e z e m b e r ..................................................
M a i ......................................... ....
J u n i ...........................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .........................................
M a i ...........................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ........................... ....
70er lo k o ..............................................

70er D e z e m b e r .........................................
70er M a i ..................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, pCt.

2 2 1 - 3 5  
2 2 0 - 6 0  

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60 
6 8 - 4 0  
6 7 - 2 0

1 0 1 -5 0  
2 0 7 - 6 0  
1 6 3 -9 5  
1 3 5 -2 5  
1 4 1 -  
61V« 

1 1 6 -  
1 1 5 -5 0
1 1 9 -  75
1 2 0 -  50
4 3 -  20
4 4 -  10

5 1 - 9 0  
3 2 - 3 0  
3 6 - 6 0  
3 8 - 1 0  

resp. 4 pCt.

2 2 1 - 2 5
2 2 0 - 6 0

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  75 
6 8 - 5 0  
6 7 - 3 0

1 0 1 - 5 0
2 0 7 -
1 6 3 -8 5
1 3 6 -9 0
1 4 2 -5 0
62V.

1 1 6 -
1 1 6 -2 5
1 2 0 -  50
1 2 1 -  25
4 3 -  10
4 4 -  10

5 1 - 3 0
3 1 - 8 0
3 6 - 6 0
3 6 - 1 0

K ö n i g - b e r g ,  7. Dezember. S v i r t t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  fest. Z ufuhr 35000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingemirt 51,00 Mk. B r., 50,25 Mk. Gd., nicht konüngentirt 31.25 
Mk. B r., 30,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
Thorn den 8. Dezember 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert bei kleiner Z ufuhr, 125 Pfd. bunt 123 Mk., 
130/1 P fund  hell 128 Mk., 132 Pfd. hell 129 Mk., feinster 
über Notiz.

R o g g e n  sehr kleines Geschäft, unverändert, 121 Pfd. 107 Mk., 123/5 
P fund  108/9 Mk.

G e r s te  seine W aare unverändert, M ittelw aare schwer verkäuflich, Brau» 
waare 120/5 feinste S o rten  theurer, M ittelw aare 100/6 Mk. 

E r b s e n  M ittelw aare 100/14 Mk., F u tterw aare flau, 100 Mk.
H a f e r  besatzfreier, guter, 101/6 Mk., anderer schwer verkäuflich.

Tdorner Marktpreise
vom Freitag  den 7. Dezember.

niedr. jhöchster niedr.lböchster
B e n e n n u n g p r e i s . B e n e n n u n g §Z r e i s .

§
Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 E ß b u tte r . „ 1 80 2 40
Gerste. . . „ 12 50 13 00 E ier . . Schock 3 40 — —
H a fe r . . . „ 10 50 11 00 Krebse „ — — — _
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 00 — — Breffen . „ — 70 — 90
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . „ 1 00 __
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 70 Hechte. . „ — 90 1 00
W eizenm ehl. „ 7 20 1S 80 Karauschen „ — — — __
Roggenmehl. „ 6 00 9 60 Barsche . „ — 30 1 00
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Zander . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . „ 1 60 —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen _
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische

1 Liter
— 30 _ 40

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilch . . — 10 — 12
Schweinen. . 
Geräuch.Speck

1
1

00
40

1 10 Petroleum  
S p i r i t u s . " — 20

1
22
10

Schmalz . . 1 40 — — „ (denat „ — — — 40
Der Wochenmarkt w ar n u r mittelmäßig mit Fleisckwaaren, Geflügel, 

Fischen sowie G arten- und Landprodukten aller A rt beschickt.
E s  kosteten: Blumenkohl 10—30 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 10 

biS 15 pro Kopf, Weißkohl 10— 15 P f. pro Kops, Rothkohl 1 0 - 1 5  P f. 
pro Kops, S p in a t 20 P f. pro Pfd., Petersilie 30 P f. pro Pack, Zwiebeln 
10 P f. pro 2 Pfd., M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., Sellerie 5 —20 P f. 
pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 4 Stück, M eerrettig 20—50 P f. pro S tange , 
Radieschen 5 P f. pro Bdck., Aepfel 20—25 P f. pro Pfd., B irnen  
2 0 - 2 5  P f. pro Pfd., Wallnüffe 20 P f. pro P f ., P u ten  3,00 
4,00 Mk. pro Stück, Gänse 4,50—5,00 Mk. pro Stück, E nten 3,00 
bis 3,50 Mk. pro P a a r , Hühner alte 1,20 pro Stück, Tauben 60 P f. 
pro P a a r , Hasen 2,50—2,60 Mk. pro Stück, Heringe 25 P f. pro 3 P s d .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  den 9. Dezember 1894. (2. Advent.)

E vang. Schule in  Holl. G rab ia :
Vorm. 9Vr U hr: Beichte. 10 U hr: Gottesdienst, Herr Kandidat 

Scheringer, dann Abendmahl.

S o n n t a g  am 9. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 1 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inu ten .

M o n t a g  am 10. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 2 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g  3 Uhr 44 M inuten .

Weihnachten rückt immer näher, und damit tritt an  viele E ltern  
die Sorge um die richtige W ahl der Weihnachtsgeschenke immer dringen­
der heran. W enn w ir n u n  als sehr empfehlenswerthe Geschenke für 
Kinder über drei Ja h re n  die Richterschen Anker-Steinbaukasten nennen, 
so sind w ir uns wohl bewußt, daß w ir dadurch auf keine Neuigkeit 
hinweisen. D as ist aber gerade der große und seltene Vorzug diese- 
gediegenen Spiel-Beschäftigungsmittels, daß es nickt veraltet. Durch die 
sinnreichen E rgänzungsordnungen bleiben die Anker-Steinbaukaften stet- 
neu, da jeder Ergänzungskaften neues bring t; ja die alten Kasten können 
durch diese Einrichtung immer werthvoller und unterhaltender gestaltet 
werden. E s würde zu weit führen, wollten w ir die vielen Vorzügs 
dieses Spielm ittels hier näher besprechen, w ir verweisen aus die von der 
F irm a F . A d. R i c h t e r  u.  C i e .  in R u d o l s t a d t  zu beziehende 
illustrirte Beschreibung, und vor allen Dingen auf die A nker-Steinbau­
kaften selbst: ihre herrlichen B auvorlagen sind die beste Empfehlung.

Heller'sche Zipielwerke.
M it den Heller'schen Spielwerken wird die Musik in die ganze 

W elt getragen, auf daß sie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden durch ihre Melodien 
herzbewegende G rüße aus der H eim at sende. I n  H otels, Restau­
rationen u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als beste- 
Z ugm ittel; für obige empfehlen sich noch besonders die automatischen 
Werke, die beim Einw erfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Aus­
gabe in kurzer Zeit gedeckt w ird.

Die R epertoirs sind mit großem Verständniß zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der O pern-, 
Operetten- und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Thatsache ist ferner, 
daß der Fabrikant auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausge­
zeichnet, Lieferant aller europäischen Höfe ist und ihm jährlich Tausende 
von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'schen Spielwerke sind ihrer Borzüglickkeit wegen alS 
passendstes Geschenk zu Weihnachten, G eburts- und Nam enstagen, 
außerdem für Seelsorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, 
der noch kein solches besitzt, aufs wärmste zu empfehlen.

M an  wende sich direkt nach B ern , selbst bei kleinen A ufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. R eparaturen, auch solche von 
fremden Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch werden Theil- 
zahlungen bewilligt und illustrirte Preislisten franko zugesandt.



Bekanntmachung.
Von der Königlichen Eisenbahn-Ver­

waltung ist dem Kreise Thorn eine 
zwischen der Chaussee von Fort II  nach 
Thorn, der Eisenbahn Thorn-M arien- 
burg und dem Grundstücke des Aii- 
ärss>8 R>utkov8ki zu Mocker in der 
Feldmark Mocker belegenen Parzelle 
von etwa 6,25 Xr überwiesen 
worden.

Zum  Verkauf dieser Parzelle haben 
wir einen Term in
auf Freilag. 21. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreis-Aus- 
schuffes anberaumt, zu welchem Bie- 
tungslustige hierdurch eingeladen werden.

Die Zulassung zum Gebot ist von 
Hinterlegung einer Kaution von 30 
Mark abhängig.

Die Verkaussbedingungen können 
während der Dienststunden hier einge­
sehen werden.

Thorn den 29. November 1894.
Der Kreis-Ausschuß.

X r a l u n e r . ________________

Bekanntmachung.
D ie laufenden K äm m erei-B auarbeiten fü r 

d as E ta tts ja h r  1895/96 sollen im  Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
Z n  diesem Zwecke sind folgende T erm ine zur 
Oeffnung der Abgebote im  S ta d tb a u a m t I  
an b e ra u m t:
Mittwoch den 19. Dezember 1894

v o rm ittags 11 U hr fü r Schmiede-, Schlosser-, 
K lem pnerarbeiten,

v o rm ittags 11 Vs U hr fü r Z im m er-, Böttcher-, 
Stellm acherarbeiten,

vo rm ittag s 11V , U hr fü r Tischler-, Glaser-, 
M alerarbeiten ,

v o rm ittags 1 1 ^  U hr fü r M a u re r- , Dach­
decker-, P flasterarbeiten.

D ie Angebote haben in  A uf- oder Ange­
boten nach P rozen ten  auf die Preise des 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die A llgem einen und Besonderen B edin­
gungen fü r die A usführung  der K äm m erei- 
B auarbeiten  im B a u am t I  w ährend der 
Dienststunden eingesehen werden kann.

D ie bei A blauf des E ta ts ja h re s  von den 
gegenw ärtigen V ertragsm eistern  in  A ngriff 
zenommenen A rbeiten sollen auch von den- 
elben beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
m it entsprechender Aufschrift bis zu den ge­
nannten  T erm inen  im  B a u am t I einzureichen. 

T h o rn  den 7. Dezember 1894.
____ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
D ie bei der städtischen Feuersozietät ver­

sicherten Hausbesitzer, welche Anschlüsse an 
die W asserleitung und K analisation in  ihren 
H äusern eingerichtet haben, werden aufgefor­
dert, dem S ta d tb a u a m t die spezifizirten 
Kostenberechnungen der Anschlüsse schleunigst 
einzureichen und den A n trag  auf entsprechende 
E rhöhung der Feuerversicherungssum m e zu 
stellen. B o r  E ingang  des A n trages werden 
bei etwaigen Brandschäden die durch die 
fraglichen A nlagen bedingten W ertherhöhungen 
der Gebäude nicht berücksichtigt.

T h o rn  den 7. Dezember 1894.
Der _______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns L u8 im 1r 
8teka»8ll1 hier ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf

den 27. Dezember 1894 
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer Nr. 4, bestimmt. 

Thorn den 28. November 1894. 
^ V 1 « r 2 d v v 8 l i 1 ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 11. Dezember er. 

vormittags 11 Uhr
werde ich A r a b r r s t r a t z e  5 r

2IV Flaschen Cognac
fü r Rechnung den es angeht, öffentlich meist- 
bietend gegen baare Z ah lung  versteigern. 

T h o rn  den 8. Dezember 1894.
» » r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

E in  möbl. Z im . zu verm. G erberstr. 13/15.

Ä /n I m N N ir Q N  ö" verm iethen M o c k e r ,
VV v 1 I u U l I A " u  Lindenstr. b 8olim 6lelu ;1 .

B este  und b illig ste  B e z u g sq u e lle  für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L s t l k v ä o r n .
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be­
liebige Quantum) O u t e  n e u e  B e t t f e d e r n  
per Pfd. für 60  P fg .,  80  P fg .,  1 M . und
1 M . SS P f g . ;  K e in e  p r i m a  H a l b -  
d a n n e n  1 M . 60 P fg . u. 1 M . 80  P fg . ;  
W e itz e  P o l a r f e d .  2 M . u. 2  M . 50 P f g . ; 
G i lb e r w e i tz e  B e t t f e d e r n  3 M ., 3 M . 
S0 P fg . u. 4  M . ;  ferner E c h t  chinesische 
G a r r z d a u n e n  (sehr Mkräst.) 2 M . 50 P fg . 
und 3  M . Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5<>,o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
K svlB G I* K  L o »  in Iß v l 'lo n c k  i. Wests.

i  W ohnung

*

*

I ' ü i u  l i o i : »
( I i » I » » 1 » v r :  k .  8 e I » U » I t L )

beehrt sich einem geehrten Publikum  von T h o rn  und Umgegend anzuzeigen, 
daß die

lveihnachtsausstellung
am  Montag den 10. d. Mts. eröffnet wird. A ls S p ez ia litä t:

l l ö n i g s d e r g e r  N a n ä m a i Ä p a n  L L 7 ,
Lheeksnfekt, Lübecker rc. B a u M e n

S  H

D ie L rv L u rm x  ä e i

o i l m a o l i l s  - V i t r i o l  I m > 2
261K6 Leb 6rA6d6U8t au. ,, ^

Dieselbe bietet eine uaeb jeäer Itiebtuu^ bin grosse uuä Aeäie^eue ^.us^au 
^UAeuäsebrikteu, Oesebeuklitteratur kür Drvvaebseue, kraelitwerkeu 
XuustAeKeustäuäeU) Nallcasteu uuä NalvorlaAeo, Dapierkoukelrtiou, H-Ibuw 
Naxpeu ete. eto. — äer

leb balte mein Da^er bestens emxkobleu uuä erlaube mir 2ur Vesiebti^uvtz 
^Veibnaebts-^ussteHuu^ er^ebeust eiuLulaäeu.

n .  I » .  8 v l » v s . r t »

KirazthiidlM g 8 .
W » "  Häcksel - W E

von Roggenrichtstroh ä  C entner 3 M ark.

Krückenstratze Ur. 34
im üiMtz lltz8 ützrril kuellMllNliA ttk in o  l ls k k

S i k 9 e r L c ^ l T i i t s i t - § c t k > r i k r
empfiehlt sein

Daselbst werden Bilder geschmackvoll und in sauberster Ausführung b i l l i g s t  eingerahmt.

Kevlerdesebulk
k i i r  N a c k « ! » « «  » n  V U o r n .

Oeffeiltliche Schlvßpräfung
8 o n n 1 a x  L eu  1 6 . V e r e m b v r  v o rm ittags 
11 U hr in der Höheren Töchterschule, 
Z im m er 27.

D er neue K ursus beginnt M o n ta g  den 14. 
J a n u a r  1895.

A nm eldungen nehmen entgegen
L .  L a r k s ,  3 .  ü k r l t e l i -

in d. polnischen, 
französischen 

u.russ. Sprache,
sowie in  allen  Lehr- 
gegenständ. ertheilt 

D . r .  M v e L n IL o ^ sL a , B aderstr. 2 ,3  T r.recdts.

N » t k M
billige gute evangelische Bücher,
zu IV e lb n a e b tsx H se b e n b e n
besonders geeignet, stehen billig zum V er­
kauf bei dem L ü s t e r  ä e r  8 t .  H e o rx e n -  
K e m e iu ä v , N eustädlischer M a rk t, neben  der 
Königlichen K o m m an d an tu r ._______________

S p ie lw a a r e n
aab Weihnachtsgeschenke

tausenderlei A rt kauft m an  a m  a l l e r -  
b i l l ig s te n  bei

l l l l l e i ' ,  Clisabethstraße 1
neben K r o tz m e r k .

f l ir  M l w r i M ä M .
Em pfehle

Wallnüffe b. Sack 22 Mk. p. Ctr., 
ausgewogen 23 Mk. p. Ctr.

loses kurlrat,
Htstüütlseber starbt Lr. 16.

K s 8 l e n  K e b i r g s -

H L » » 1 » v s r s s . e b
PMIxst In k'Iaseken 211 1 unä 1,50 Älk.

L s t I » 8 » p » t l L « I r v

v s m e n -  u . l l in i l e i ' l c le n j e i ' ,
sowie Wäschestickereien

zu fertigen n im m t an
4uKU8t« lü n l r s l ,

IValä- unä Dlanenstr.-Leke 96, I.
3 0 0  S t ü c k

M k i h l l a c h t s b i i l l l l l t  (Tannen)
h a t billig zu verkaufen
Loopolü Miller, XeusILäler Älarkl 13.

Hochfeine W interapfel
stets zu haben

Lebe 8ek!11er- unü Lretteslr.

Oeffentliche Zwaugsversteigerung.
Dienstag, II. Dezember cr.. 

nachmitttags 2 Uhr
werde ich in  Mocker, L indenstr. 31
2 Pferde (braune Wallache)

zw angsw eise versteigern .
T h o rn , den 8. Dezemder 1894.

8ako1o iv8k^ . Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den 11. Dezember er. 
vormittags 9 ^  Uhr

werde ich vor der P fandkam m er des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ein eisernes Geldspind, ein 
Sopha mit dunklem Bezug, 
4 Wandbilder. 4 Nohrstühle, 
einen ovalen Sophatisch, ein 
Wäsche- und ein Kleider­
spind und einen Wandspiegel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ah lung  versteigern.

T h o rn  den 8. Dezember 1894.
K s r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

lu m  N an rip an b aeicen
empfehle b i l l i g s t :

84er feinste gelegene Knnri-Illautieln
, ,  , ,  , ,  I v y l g

,, ,, ,, v ittie  ,,
?u4er - kllktimde, K«8enivn88er ete.

c ö .  k s s c k l c i m s l L j ,
M a r k t  U r .  I  l  o—

Z u  unserem  christlichen

Weihnachtsfeste
empfehle ich m ein

re i« b u 8 8 o r t! r te 8 L » 8 e r  In  k u p p e n ,  
8 p le 1 v » u re n  e te .

z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .

Paffende Artikel für M ilitär 
zn Geschenken

k>. pelroll,
U ilitä r-Ü lk e lite u , L n rir-  u n ä  

8 p 1 e lv k la ren  e te .
C oppern ikusstr. ____

S p ie lw a a r e n
and Weihnachtsgeschenke

tausenderlei A rt kauft m an  a m  a l l e r -  
b iU ig s t r «  bei

» i l l e r ,  Aisstethstrahe 1
neben F r o h w e r k .

V on einer bedeutenden H a f tp f l ic h t-»  l 
U n f a l l -  u K a p i t a l - N e r s t c h r r n n g s -  
G e s e U sc h a f t  m it größerem  bestehenden! 
Geschäft wird eine achtbare, gew andte! 
und kautionsfähige Persönlichkeit a ls  '

6e«6rLl4K6llt Miielit
für T h o r n  und U m g e g e n d .

G enaue Offerten m it D arlegung  d er! 
anderweitigen geschäftlichen Thätigkeit u. I 
A ngabe der Referenzen su b  3. r. 9 4 8 1 1 
an  L u ü o lk  Ä losse, ü e r l l u  8.1V.

»iidlhe«,
Buchs., d. p o ln . S p rach e  m ächtig, sucht v. 
1. J a n .  pass. S te lle . Gest. Off. w erden  u. 
st. 8 . Ivv  i. d. Exped. d. Z tg . erbeten.

K V L N M l M l M  k l M .
Keüäclilriissleiei'

bei G elegenheit der 300 jäh rig en  W iederkehr 
des G e b u rts ta g e s  des Schw edenkönigs

O u s t a v  ^ ä o l k
am 8<rnnt»K äsn 9. veriember 

Advnä8 6 Ilbr
in lltzr Lola lle? kllsdtziiwittekekllltz.

Eintritt srei.
S i L v d o v i t L .  U v r k o r i l .  U ä n o l .

Viktoria-Garten.
H e u te  K o n n a b e n d ,  m o v g e n  S o n n t a g :

Hamburger S än ger.
M o n t a g :

Abschieds - Koiree.

I N v I L L »
kür 8«iintaZ ll«n 8. vermber 1884.

Louvett l iVIai-k.
kouillon. — Lrvl»88uppe. 

dem. 6iemii8«. LAlb8«ottv1et8. 
8elrinlren In Lnrxnnävi'.

llL8enbiÄten. — kiletbiAten. 
Oompot.

8xet8v.
Lntter n. LÄ8e ocker Lakkee.

1080 WtNmMtstiililkil
in schöner W aare, 1— 4 M eter hoch, offerirt

IN. I s m p l i n .  
Lissomitz—Thorn.

M einen  Mitmenschen,
welche a n  M agenbeschw erden, B e rd a u u n g s -  
ichwäche, A ppetitm angel rc. leiden, theile ich 
herzlich gern  u n d  u n e n t g e l t l i c h  m it, wie 
sehr ich selbst d a ra n  gelitten  u n d  w ie ick 
h iervon  befreit w urde .

P a s to r  a. D . ü > p k s in  S ch re iberhau  
l R iesengebirge)._____________________________

S p ie lw a a r e n
nn!> Weihnachtsgeschenke

tausenderlei" A rt kaust m an  a m  a l l e r -  
8 W B ! M W S > i l t t g s t e n  bei

-stiller . A W e t W n ß e  1
neben F r o h m e r k .

Viktoria-Garte».
Hrutr Sonnabend, morgen K onrrta

Ham burger Sänger
Montag: .

Abschieds - Kotr^
Montaa den 10. d.

P ' L
Montag — ,.

v .  1. bei S v t i l e s i l 'g e ' '

1 8 i L r 8 e I » « n 8 v I i » r t e r

» I » e i» c k .  ___ ^

R t f i m - U m i n  T H G ,
Sonntagden 16.Dezembec18

nachmittags 4 Uhr , .  
im Saale des Schützenha^' 
LortragdesNeichstagsabgeoüll''̂  
Herrn Profeffor Dr.

» « 8  V v r l l n .

„ V v r . I i x l o  tu  s ta a tU o b e n ,  stlttst^^^ 
unck L lr r e n r im lv r u ."

E in tr it t  fü r M itg lieder:
1. gegen V orzeigung der M itgliedskarte ̂
2. ohne dieselbe 50  P f.

E in tr it t  fü r N ichtm itglieder 50 P s ..rf
Juden haben keinen Zutru 

__________ V o r g t s u c k . ___________ ^

Sonntag den 9. Dezember ^
UW^ Großes

E L tlll-C lN lttll
von ^der Kapelle des Infanterie - RegA^ 

von der M arw itz (8. P om m .) Nr. o. nt
Anfang 8  llhr. Eintrittspreis

Königlicher M u s i k - D i r i g ^  
Logen bitte vo rher bei H e rrn  

zu bestellen.________________ ^ _________

Thealev in
(8 e llü tL  e n tla u s ,)

Direktion « S , ^,
Sonntag den 9. Dezember^

nachm ittags 4  Ü h r:
l-ktrte Kinaer-Voî telltttW
v s s  k o l k k ä p p c k e n

Preise der Plätze. M
(N u r  a n  der Kasse) F ü r  K inder Sp M., 
40  P f  . 1. P latz  30  P t . ,  2. P l a t z F  
S tehp latz  15 P f .  Erw achsene zahle" 
allen P lä tzen  20  P f .  m ehr.

Abends 8 Uhr:
Evelies (Gastspiel äes llei'LOsst 

u lu ^ e u s e l ie u  L o f s e t ia u s p le le r s
W a l t e r  S e k m i l l t - N ä e s l o ^

Der üauh Her ^ bilieriE ,
Schw ank in  4  Akten vön  F ra n z  und 

von S chö n th an .

-----------^  I.1ü8^^'
Ä lo u ta x  b l e i d l  ä iv  L ü liu o

Die D ir e k t^

Mtoria-Kllrttzn.
Sonntag den 9. Dezein^ , .

liumoristiseke 8o>kee

l lW b u s g e s  K siigel
vom Kaisers. Garten M

N eues, besonders gew ühltes P r E
8 » n x  an „

G e v e r a l p r v b e  i n  W i l s t e r h a ' ^ " '
Anfang 8 Uhr. 

Montag den 10. D esei»^  ̂A b s c h i e d s - S o t t e e
m it ganz neuem  P ro g raM ^ ' 

^ u k a u ^  8 I l k r .  —  L l u t r i t t  
B ille ts  ä  50 P f . sind vorher 

C ig a rren h an d lg . des H e rrn  H u  ^  
zu haben.

p r o l .  s g g e r s  t z t o l l E ! , » »
s-md-n, Jacken, Bei«'"

em pfiehlt
und Strümpfe 

f .

Ein Kühesütterer
kann  sofort e in tre te n  bei L e ib ic k ^

Druck und Verlag von C. D ombro»<kt tu Thor».

LNs^öbl. W ohn. m. Bek. fü r z 6 ,  1^' 
zu verm iethen

Hier,« Beilage und illaftrirte»
h a t tn n g S b ta t l .



Beilage zu Nr. 288 der „Thoriier Presse".

au s hier und dort ausgefangenen W orten klar, 
Reisesinn derselben steht . . . „Radbruch" heißt die

Der Schäfer-Doktor in Wadöruch.
c> Wenn früher ein Reisender, namentlich um die jetzige 
Ahreszeit, au s irgend welcher Ursache den von H am burg ab­
se n d e n  Frühzug nach H annover von H arburg  au s benutzen 
. M e , so konnte er sicher sein, außer ein p a a r  H andelsleuten, 
' ° in den an der Bahnstrecke nach Lüneburg gelegenen O rt-  

ihren B edarf an E iern , B u tte r  und sonstigen in dieses 
"^^schlagenden Lebensmitteln aufkaufen, keine Gesellschaft an-

Heute ist d as B ild  ein ganz anderes.
.. Schon eine geraume Z eit vor 6 U hr d rängt sich eine er- 
. Mche Unzahl Menschen vor dem noch nicht geöffneten Billet- 
M lter, und wenn m an sich unter diese Leute mischt, wird 
'»ein bald au s hier und dort 

A i n  der
Losung.

Der Z ug  pfeift, einzelne Coupeethüren öffnen sich bereits 
noch halten w ir nicht, da springen schon die Menschen 

A "u s , ^  wilder Hast auf die Fuhrwerke, welche an der 
 ̂ Awn halten, zueilend, um möglichst den ersten W agen zu er- 

."Ichen und so a ls  Erste das H au s des berühmten „W  u n d e r -  
° ° k t ° r s «  zu erreichen.
 ̂ Natürlich sind die W agen so m it Menschen bepackt, daß nur 

.  ̂ uns beseelende Eifer den M uth  begreifen läßt, solche K arre 
in«, !^>gen. W o vielleicht acht Menschen im W agen und drei 
seck, ^  Kutscher auf dem Bock P latz  hätten, sitzen fünfzehn und 
da» ^brsonen, und wenn es dann heißt: „Kutscher, führ to, 
^ w i r  denn A nnern vörbikamt", da kann es passiren, daß das 

Fahren auf den aufgewühlten Wegen uns vie Knochen im 
 ̂ krachen läßt und daß ein plötzlicher S to ß  uns au s der 

. ^Ncirenden Position  von dem Bocke direkt m it der Nase in 
i-" Dreck befördert. W er nicht einen Wagensitz erwischen konnte, 
»M , M ännlein wie W eiblein ohne Unterschied, zu F uß  m it dem 
^ogen um die W ette, und d as schöne Geschlecht schürzt sich zur 
^ h in d e r te n  A usübung des D au erlau fes in recht „freigebiger"

vy D as H aus des berühmten D oktors ist 25 bis 30  M inuten  
0>i« ^  S ta tio n  entsernt, und wenn wir dasselbe erreichen, sehen 

"  die T hür bereits von einer Menschenmenge, die hundert b is 
ünfzig Köpfe zählt, belagert. W ir  ersahren, daß A s t , 
der Name des D oktors, noch nicht ausgestanden; kein 

j,. 'der allerdings, wenn m an berücksichtigt, daß es erst 7 U hr 
z>' »"b daß der „Helfer der Menschheit" bis 2 U hr in der

gew irkt h a t.
s, . Die Leute, welche w ir bei unserer Ankunft bereits vor­
der ^  »"d  die in Radbruch genächtigt haben, halten die von 
ous hineinführende H au sth ü r besetzt; w ir begeben uns
dorten M isthaufen vor der Scheunenthür, weil es heißt, daß 

die Karten, welche man besitzen muß, um E in laß  zu er- 
Sen, von F ra u  Ast vertheilt werden sollen. —  M it etwa 60 

»erkü harren w ir vor dieser T hür, und um uns die Zeit zu
lag, beobachten w ir uns gegenseitig, hänseln einander und
N k "  und wieder a u s  Höflichkeit und über die schlechten 

die gemacht werden.
Hak . Füße werden kalt, der O deur des M istes steigt in die

>> °> 
E-nder°>es j
û»d

>> 'ine seuchtkalte M orgenluft weht uns an , und so müssen 
verg S tunden  verbringen. D a , fast ist die vierte S tu n d e  

sich ein Geräusch hinter der T hür bemerkbar
Lhiir »Mudder Asten" verkündet uns hinter der verschlossenen 

daß sie jetzt die K arten vertheilen werde, und daß die- 
die keine Karte erhalten, n u r ruh ig  wieder nach Hause 

Durch die Scheunenthürritze werden die Kartenkönnen.
b" herausgesteckt, und trotz aller M ahnungen einiger Be- 

ji, nicht zu drängen und ruhig  der Reihe nach die Karten 
ivg^chM'n, entsteht ein förmlicher Kamps (wie jüngst berichtet 
^ersn' ^  bei einem derartigen Gedränge eine ganze Anzahl von 

wehr oder minder schwer verletzt w orden); F rauen  
^ ii M änner schelten, und wenn w ir m it Hängen und 

b 'a eine Karte erwischt und uns mit großer Anstrengung 
w G ew ühl herausgearbeitet haben, dann müssen w ir, 

eig^..a «unteren Menschen" betrachtend, eingestehen, daß w ir 
^>ekel »icht w ehr „unter Menschen" gehören: so sehen die 

und die Unaussprechlichen aus.
"»r sich dieses an dem Scheunenthor begiebt, geht eS

H austhü r nicht m inder lebhaft zu. Ast hält schon seit 
iu A l t  Sprechstunde ab, und alles d räng t, möglichst bald 
Ästrrw hineinzukommen. E s  ist ein Getöse, ein G edränge, ein 
hütend von tobenden Menschen, krachenden Z äunen  und
<Üir Fensterscheiben, daß Einem Hören und S ehen  vergeht.
!>>>s A  haben eine Karte und ziehen es vor, dieses Schauspiel 
"eski^ A  3eit zu verlassen, denn manche innere M ahnung ist zu 
"l>t und der Vorschlag unseres F reundes: „de kolen F eu t
, intorieben", findet allgemeine Anerkennung,
ichlch»» E nahe W irth sh au s  ist vollbesetzt; dem W irth  ist ent- 

", durch den ". W underdoktor „geholfen" worden.
° F ^  nachm ittags endlich gelingt es u ns, d u r c h
k a u f  d i e  H a u s d i e l e  zu gelangen, und hier
» 'Na, —  „fürchterlich". E na aneinander gedrängt, wie 

"1° "»gepökelt,
—  „fürchterlich". Eng aneinander gedrängt,

stehen dort M änner, F rauen  und Kinder,
^Hlne»h ""k undeftnirbaren Gerüchen geschwängerte Luft ein-
r Er '
^  Hjr A  besonderen Glücksfall haben w ir es zu verdanken, 

Plöt-s ^  anderen zuerst in das Allerheiligste gelangen,
A  sich wir u ns vor den M ann  versetzt, der so viel

eden macht und den zu erschauen w ir m it der größten 
I"^ '6 e n sa h e n . D er Eindruck, den w ir von dem 

in »«« _ ? 5 e r  gewinnen, ist sympathisch, und fast regt es
'It>"g
'4

I , " k lein.« M'e M itleid , wenn w ir in die treuherzigen Augen 
^ k o s tn  ^  E ic h  aussehenden M annes m it dem schmalen, 
i>i> und den grauen H aaren blicken. Nahezu drei

- 3 ein« -1!"" m ir bei dem M anne in der engen, sehr 
uns .E '"  S tu b e  und beobachten sein Thun und 

a ^ s u c h .^ .«  ̂ gleich ^urch k>as Beschreiben der von ihm an die 
s>,A»chen ^ '»b le ich ten  Fläschchen und, wenn w ir d as W ort 
^  4er ittk,. „.V'ken, Medikamente nützlich machend. Zeder Be-

° u «d u r c h  e i n e
d e m  N a c k e n  s c h n e i d e n ,  

g r o ß e  L u p e  b e t r a c h t e t ,

Sonntag den 9. Dezember 1894.

u m  d a r a n  d i e  K r a n k h e i t ,  m i t  w e l c h e r d e r B e -  
s u c h e r  b e h a f t e t ,  z u  b e s t i m m e n .  Z n  den meisten 
F ällen  hört m an dann au s Ast's M u n d e : „ S e  hebbt datt h ier", 
wobei er eine unbestimmte Geste m it der H and in seiner B rust- 
u n d  Magengegend macht. F ra g t m an d a n n : „W at hepp ick 
denn  egentlich?" so erhält m an eine A ntw ort, die nach dem 
Grundsätze eingerichtet zu sein scheint, daß kleine Kinder an 
D rüsen, junge Mädchen an Bleichsucht, junge M änner an 
schlechtem B lu te , verheirathete D am en an Frauenkrankheiten und 
ältere M änner und F rauen  an R heum atism us leiden ; überdies 
spielt auch das M agenleiden eine große Rolle.

Zuw eilen sagt Ast auch der betreffenden P erson  ihr Leiden 
auf den Kopf zu, und hin und wieder können w ir auch 
beobachten, daß dieser oder jener sich in ehrfurchtsvollem G lauben 
nah t und ein M itte l verlang t, das er schon einm al bekommen 
und d as so w underbar geholfen.

Leute, die aus irgend welchen G ründen verhindert sind, Ast 
persönlich aufzusuchen und bei ihm „H aare zu lassen", können 
Freunden, Bekannten oder den neuerdings eingerichteten „Nad- 
bruch-Boten" ihre H aare mitgeben, um so „per D istanz" kurirt 
zu werden, gewiß eine bequeme Einrichtung.

Fast alle M än n er, welche vorher behauptet haben, n u r  für 
ihre F rauen  hergekommen zu sein, um endlich einm al vor den 
B itten  derselben im Hause R uhe zu haben, lassen möglichst s i ch 
z u e r s t  von Ast „scheeren", und nehmen eben so gläubig für sich 
seine M itte l in Em pfang.

F ü r  alles hat Ast seine H eilm itte l; der Lahme, der Schw ind­
süchtige, der B linde, der Aussätzige, jeder erhält seine M edizin, 
die er in G estalt von kleinen Flaschen, S a lben , auch Pflastern 
den circa acht au f dem Tisch befindlichen Kasten entnimm t. 
A llerdings soll es auch vorkommen, daß Ast diesem oder jenem 
sag t: „ S e i sttnd nich mehr to helpen", doch dieses sind seltene 
Fälle.

Beim  Abschied drückt ein jeder dem W underdoktor ein G eld­
stück in die H and, und wenn auch mancher n u r eine oder zwei 
M ark  giebt, so geben doch viele andere fünf, sechs bis zehn 
M a rk ; geht das so fort, dann  ist Ast in einem Z ahre ein 
schwer reicher M ann , der sich aber jedenfalls nicht lange seines 
Reichthums freuen wird, denn 600  Personen täglich abfertigen, 
ist gewiß eine mehr a ls  schwere A r b e i t . ------

E s wird Abend und „M udder Asten" bringt die Lampe, 
zugleich ihren M ann  energisch d aran  m ahnend, daß er Kaffee 
trinken müsse. Ast läßt eine kleine P au se  eintreten, und w ir 
benutzen diese Gelegenheit, uns durch das „S tubenfenster" zu 
entfernen. An der Haltestelle w artet eine M enge, die n a c h  
H u n d e r t e n  zählt, auf den Z ug , und das Gelächter, sowie 
der Gesang einzelner G ruppen, die anim irte U nterhaltung anderer 
lassen uns den Eindruck gewinnen, daß w ir es m it recht „fidelen 
Kranken" zu thun  haben; besonders a ls  plötzlich E iner au s der 
Menge in singendem Tone die bekannten W orte b rü llt:  „ S ü n d  
Z i denn all gesund?" und der C hor daraus erw idert: „ Ja w o ll, 
jawoll, jaw oll!" Auf den alten Schäfer ist bereits folgendes 
Lied gedichtet w orden:

„Ich bin der Wunderdoktor Ast,
Kurire ohne Noth und Rast,
Aus einer Locke Nackenhaar
Wird mir die Krankheit klipp und klar.
Auf Lungenschwindsucht hust ich was,
Auf Hühneraugen pust ich was,
Und wenn ick schmiere — ritz und ratz!
Is t jede Krankheit für die Katz.
E in alter Schäfer merkt geschwind,
Wie S c h a fe  zu  k u r i r e n  sind,
Und nichts aus Erden ist so d u m m ,
E s findet stets sein Publikum."

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  (H am b. F rdb l.)
M annigfaltiges.

( D i e  H o c h b r ü c k e  ü b e r  d e n  N o r d - O s t s e e -  
K a n a l  b e i  L e v e n s a u , )  welche von Kaiser W ilhelm  dem 
öffentlichen Verkehr übergeben wurde, ist eines der gewaltigsten 
Bauwerke des K anals; zugleich darf sie zu den weitgespanntesten 
Brücken der W elt gezählt werben. D ie Hochbrücke zu Levensau 
dient zur Uebersührung der Eisenbahn Kiel —  Eckernförde und 
der zwischen beiden S täd ten  vorhandenen Chaussee. E in  mächtiger 
Bogen träg t in schwindelnder Höhe das Doppelgeleise und, neben 
diesem herlaufend, die breite, fü r den Passagier- und Fußgänger­
verkehr bestimmte Landstraße. D ie Spannw eite  der Brücke ist 
noch um ein beträchtliches Theil erheblicher a ls  diejenige der viel­
genannten, bereits in Betrieb befindlichen Hochbrücke zu G rün tha l; 
während diese Brücke eine Spannw eite von 156 ,6  M eter hat, 
beträgt die Spannw eite der Levensauer Hochbrücke 163 M eter, bei 
einer D urchfahrtshöhe von 42 ,6 0  M etern. D ie letztere ermöglicht 
den höchsten Schiffen eine ungehinderte D urchfahrt. D a s  gewal­
tige Bauw erk ist in der kurzen Z eit von knapp 1*^ Z ähren voll­
endet. Durch den B a u  derselben w urde die betreffende E ta ts ­
position um  4*/, M ill. Mk. überschritten, doch tr i tt  eine Erhöhung des 
Gesammtanschlages nicht ein, da die Mehrkosten durch bedeutende 
Ersparnisse gedeckt werden. D a s  Gesammtgewicht der Brücke beträgt 
zirka 3 M illionen Kilogramm . Z u r  Befestigung der eisernen 
Theile w aren ca. eine halbe M illion Nieten erforderlich deren 
durchschnittliche S tärke einen Zoll betrug. Z u  viermaligem 
Anstrich der Eisentheile wurden 20  0 0 0  K ilogram m  F arbe ver­
wendet. Z äh lt man die laufenden M eter der zum B augerüst 
benutzten Balken, so ergiebt dies eine Länge von sünsundvierzig 
Kilometer. Auch die Belastungsprobe der Brücke ergab ein vor­
zügliches R esultat. Bei einem halbstündigen Druck von beinahe 
1 M illion K ilogram m , welcher durch eine B elastung der Brücke 
m it 2 schweren Güterzuglokom otiven, 2 leichteren Lokomotiven 
und 41 m it Kies und Eisen beladenen G üterw agen erzielt wurde, 
senkte sich die Brücke um nur zwei M illim ., —  ein R esultat, 
welches alle E rw artungen  bei W eitem übertraf. Um die Brücke 
in der nothwendigen Höhe anlegen zu können, m ußten die Böschun­
gen des K anals bedeutend erhöht werden, und hierzu w aren 
ungeheuere Sandm engen herbeizuschaffen. D ie vier H auptthürm e 
der Brücke sind nach Osten und Westen durch je ein Wappenschild 
geschmückt, welches einen reliefartig  in S andstein  gearbeiteten deut­

schen Reichsadler in einer Höhe von 4 ,20  M trn . und einer B reite 
von 2 ,70  M eter zeigt.

( D u r s t i g e  G e s c h w o r e n e . )  Bei der jüngsten V er­
handlung des Schwurgerichts in Düsseldorf über einen R aubm ord  
in A nraih  ist, wie m an der „V olks-Zeitung" schreibt, ein Zwi- 
schenfall vorgekommen, der, so lange die Schwurgerichte in P re u ­
ßen bestehen, wohl noch nicht dagewesen ist. A ls nach Schluß  
der Bew eisaufnahm e die Geschworenen ihren Spruch  fällen soll­
ten, zogen sie sich anstatt in ihr BeralhungSzimm er in eine dem 
Gerichtsgebäude gegenübergelegene W irthschaft zurück, um sich zu­
nächst fü r ihre schwere Arbeit zu stärken, und mußten erst durch 
einen Gerichtsdiener im Austrage des Gerichtshofes zurückgeholt 
werden. Die beiden R aubm örder G ebrüder W irtz, wurden dann 
für schuldig erklärt und zum Tode verurtheilt, ihr Vertheidiger 
aber gab sofort zu Protokoll, daß er die Revision einlegen w ürde, 
weil sich die Geschworenen au s  dem Gerichtshof entfernt hätten. 
D ie ganze V erhandlung ist infolge dieses geradezu unbegreiflichen 
Verstoßes der Geschworenen ungültig  und wird vom Reichsgericht 
kassirt werden, der S t a a t  aber hat das Vergnügen, die durch den 
Gerichtsdiener noch dazu vereitelte S tärku ng  der Geschworenen 
mit der W iederholung der V erhandlung, wozu sämmtliche Zeugen 
wieder geladen werden müssen, und den sich d a rau s  ergebenden 
bedeutenden Kosten bezahlen zu müssen.

( E i n e  e i g e n a r t i g e  d r a m a t i s c h e  S z e n e )  spielte sich 
F reitag  V orm ittag  auf der Bühne des Residenztheaters zu W ies­
baden ab. D er „Rhein. K ur." berichtet d arüber: E s  w ar G e­
neralprobe zu „D er arme Z on a th a n ,"  a ls  plötzlich gegen den ersten 
Aktenschluß hin, a ls  das gesammte P erso na l auf der B ühne zu 
thun hatte und im eifrigsten P rob iren  w ar, ein Gerichtsvollzieher 
auf der Bildfläche erscheint. E in Entsetzen bemächtigte sich der 
Künstlerschaar. D irektor Hasemann springt von seinem Regiestuhl 
auf, der Kapellmeister läß t vor Schrecken den Taktstock fallen, die 
Musiker brechen m it einer schrillen Dissonanz im Akkord ab und 
die Choristinnen flattern wie eine S ch aar aufgescheuchter Tauben 
umher, in die der Habicht gestoßen Hai. W as ist geschehen? W as  
g ie b t's?  Eine Anklage wegen Beleidigung! D er D irektor, der 
A utor, H err Zunkerm ann und F räu le in  D alldorf sind angeklagt, 
vom S tationsvorsteher a. D ., Kohlenhändler P e te rs . D ie An­
klage gründet sich d arau f, daß in der Posse „W iesbadener Leben" 
F räu le in  D alldorf sagt: „D er E duard  kann das Kohlengeschäft
von seinem P rin z ip a l kaufen, aber es fehlt ihm an der nöthigen 
H utjepuputje!" w orauf H err Zunkerm ann an tw ortet: „Kohlen
geschäft? Z a , wenn das n u r der Kohlen-Konsum-PeterS leiden 
w ird!" Wegen dieser „unerhörten Beleidigung" sind also die vier 
Personen angeklagt. N u r langsam  beruhigten sich die aufgereg­
ten G em üther, bis die P rob e  ihren V erlaus nahm .

( U e b e r d e n  k ä l t e s t e n  b e w o h n t e n  P u n k t  d e r  
E r d e )  w ird der „Frkf. Z tg ."  geschrieben: „Z u r Z eit, da man 
sich überall aus den W inter vorbereitet, ist es wohl am Platze, 
daran  zu erinnern, daß der Mensch, wie er in den höchsten 
Tropen lebt, so auch in den kältesten Gegenden sein Leben fristen 
kann. Bekanntlich nim m t die Kälte gegen den N ordpol nicht 
gleichmäßig zu; es w ird sogar verm uthet, daß am N ordpol eis­
freies M eer ist. D ie größte Kälte hat man bis jetzt im ostsibi- 
rischen Eism eer gefunden, und in Ostsibirien ist es auch, wo sich 
der O r t  befindet, der bei tiefster Tem peratur ein ständiger W oh n - 
platz von Menschen ist. Nach Professor W ild von S t .  P e te rs ­
burg ist dies W erchojansk, das 67" 34^ nördlicher B reite und 
133" 51/ östlicher Länge von Greenwich lieg t; über dem Meere 
liegt es 107 M eter. An diesem O rte  hat sich Professor W ild 
ein ganzes J a h r  aufgehalten, um dessen T em peratur zu studiren. 
Nach seinen Aufzeichnungen beträgt die m ittlere T em peratu r: im 
Z a n u a r  —  5 3 ,1 ;  im F eb ru ar —  4 6 ,3 ;  im M ärz —  47,7 ; im 
A pril —  1 5 ,8 ; im M a i —  0 ,1 ;  im Z un i -s- 9,6; im  Z u li -s- 
1 3 ,8 ; im August -s-6 ,4 ; im S eptem ber —  1 ,6 ;  im Oktober —  
2 0 ,2 ;  im November — 4 0,1 , und im Dezember — 49,9  K rad  
Celsius. D a s  giebt ein Ja h re sm itte l von 19,3 G rad  unter Null. 
Welche Anpassungsfähigkeit muß der Mensch haben, wenn er es 
in einem Klim a aushalten  kann, dessen „W onnemond" stetig au f 
dem Gefrierpunkt steht und dessen W inter fünf M onate  lang m ehr 
a ls  40  und 50 G rad  Kälte ausweist!"

(Z  a g d s p o r  1 -W  o r  t e.) D er H ang, W orte und W en­
dungen, die ursprünglich n u r vom Fachmanne gebraucht w urden, 
auch auf andere D inge zu übertragen, ist nicht bloß eine Erschei­
nung neuerer Z eit, sondern auch schon unseren V orfahre» eigen 
gewesen. Ueber einige der W aidm annssprache entnommene allge­
mein gebrauchte, jedoch dem U rsprung nach weniger bekannte 
Zagdausdrücke N äheres zu ersahren, dürfte, schreibt die „Deutsche 
Tageszeitung", gerade jetzt, wo es draußen auf den Feldern lustig 
knallt, von Interesse sein. „Aus Knall und F a ll"  bedeutet 
die rasche Aufeinanderfolge von Schuß und Zusammenbrach des 
W ildes. —  „Einem  die H au t über die O hren  ziehen" rü h rt vom 
Abbalgen erlegter Thiere her. — „Eine feine Nase haben" ver­
dankt den U rsprung der S pü rnase  des Jagdhundes. —  Vom 
Hunde oder auch vom gefangenen R aubth ter kommt der Ausdruck 
„kurz angebunden." —  „Sich drücken" heißt so viel, wie sich den 
Blicken des herannahenden ZägerS entziehen; das W ild drückt sich 
an die Erde. — „Durch die Lappen gehen" erinnert an die 
Zägersitte, das Zagdgebiet m it Tüchern, Netzen, G arnen  rc. zu 
umgeben, welche, im W inde flatternd, die gehetzen Thiere ängstig­
ten und aufhielten, w as aber nicht imm er gelang, sondern auch 
ein Ausreißen des W ildes zur Folge hatte. —  „P rellen" w ar in 
früheren Zeit ein beliebtes Vergnügen der W aidm änner bei der 
Fuchsjagd, wobei der gefangene M eister Reinicke auf ein ausge­
spanntes Tuch gelegt, in die Höhe geworfen und wieder aufgefan­
gen wurde. —  „Auf den Leim locken" bezeichnete eine auch noch 
heute von den Vogelfängern angewandte P rozedur, um  das 
ahnungslose, unvorsichtige Vögelein m ittels Leimruthen zu fesseln. 
D er auf diese A rt m it Pech eingefangene S ä n g e r in Feld und 
H ai» heißt „Pechvogel." — „P fiffig" nannte m an die M eister 
der Pfeiskunst, die alle Pfiffe kannten. —  Auch das W o rt 
„Kneipe" entspringt der Sportsprache der Vogeljäger und bedeu­
tete ein gespaltenes Holz, eine A rt Quetsche oder Klemme, später 
ein enges W irth sh a u s , in dem die „lockeren Vögel" gerupft
wurden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Kchulstraße 7. Kromberger Uorstadt. Kchnlstrnße 7.

Z p o r i a l i t ä t :
I i « p l v i »  «I»ck V « r K r S 8 8 v r m i x o i»  » I» e l>  I» » o l»  

i n a n x e l l i a t t e i l  O r l x l n » ! « » »  
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigeu Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

L a la lo x  x ra tl« . "M W
ObKeii LiuseuäniiA oäer Kaelluabme vergucke ieli in  neuen Lxemxlaren 2U 

ätz» ermÜ88ixten ^ re i8 e n :

H ü i r l i e k e  V o g v l s r l e n

neb8l ib re n  m e in ,
Leren 8evulL bevörL IIe fl an^eoränel Is t.

L lit  einer Navve von 7 ^ardenäruektakeln in  18 knebeln v b r o m o ä r u e t L  
(Format 3 2 X ^ 3  ein.)

m vlirlneb 8 t » t t  8 , 8 «  u  M r  n  s  —  L r» N V O . p rä m iir l.

Neueste O r ts -  u n d  Lcrirdeskrrnde.

Soeben erschien vollständig:

Weumanns
Olts-FMoll des DkiiWn Deichs,

dritte, von Direktor W . K e il neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern.

In  Halbleder geb. 15 Mk. oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf.
Ein Hilfsbuch ersten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch­

land bezüglichen topographischen Namen, sämtliche Staaten und deren 
Verwaltn ngsbezirkesowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortschaften, 
die Einwohnerzahlen, die Erhebungen über die R e lig io nsve rh ä lt­
nisse, Angaben über die Verkehrsanstalten, Banken, Behörden, 
Kirchen, Schulen, die G arnison, Gerichtsorganisation, In d u ­
strie, Handel und Gewerbe sowie zahlreiche historische Notizen.

- Prospekte gratis, die erste Lieferung zur Ansicht durch 
jede Buchhandlung, -s

Urrlag -es DtbLiographischen Instituts, FeipflS-Wien.

Gardinen,
Teppiche,

Portieren,
Tischdecken,

Läuserstosfe,
Portiören-Fries,

Reisedecken
empfiehlt

l . .  k 'u M a m m e r - ,
H w rn . Vr6ll68 lra886.

Server al8 reireväee?rä86n1: ___

I m  a ,8 v » ro v lL :
Lrusts uuä heitere Siläer aus äem 8oIäs,teiiIsb8L, xereielmet v. k v rü . H rakran. 

2vö lk  prLehtixe L iläe r auk >;rknem 6arw u in  hoedslexouter LeiuvLuamspps 
m it SoiätiteipressrmA.

S ta tt lUark «.— kür »larst 3.— kraue».
ssr. L u g e n  K ö t i ls i - 'e  V s n ia g  in  K s ^ a - U n te n m k a u a .

Empfehle mein neu sortirtes . . .
Lager in raaekenulinon, keguialeursn, Wanliukren, Vveeirern,

U riitz tt tz » . k r it itz n , k in ee -ne r, l i l t z iM M tz te r n  tzt«.
Werkstatt fü r  Reparaturen bei solide« Preisen. "M 8 ,

I ^ v n i ls  <iirKLi»HV».lck, U hrm acher, T h o rn ^B a c k e s tr^2 ^

« -7  L rN S V
" " A M ' Ziehung schon L Januar 18SL
H L U p t g e p p i l L U V  - 45 m  L ! l .  bur

M S 'v k Ä  » M X r « «
scheine versende gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. — Porto 2c> Pf. 

Listen nach jeder Ziehung. . .. ok i .

k .  t t a e u s e ls r ,  k s r l i n  8 . ,  P m z e e ft. R  l

l l .  l ,o e r l< e ,
präoiaiona-ljbrmaoker u. llo llla rde ile r,

Coppernikusstraße 22.

Gol-encherrell-uLllmen-Uhren
Silb. Cylinder-Remontoiruhren von 
13 Mk. an. Nickeluhren von 7 M t. 
an. Goldene Trauringe 8- u. 14-kar. 
gest. vorräthig in allen Größen. Gol­
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brocken von 1 Mk. an. F ü r sammt- 
lrcke bei m ir gekauften Uhren leiste 
ick 3 Jahre Garantie. Reparaturen 
werden zu den denkbar billigsten 
P r isen unter Garantie in eigener 

Werkstelle ausgeführt.

L o r s e ts
neuesterAI o ck H

sowie
6 räkle ballen, 
U ä p r-  und 

U m s ta n d  s - 
O o rs r ts

nack sanitären 
Borsckriften.

N e u ! !

S ü 8 te n -
k a i t e n !

Torsktschsner
empfehlen

l . e m n  L  U t t a u e i ' ,
^ I t 8 t L ä t i 8 v I » « r  2 5

/ t ü e  -k n ie n  2 im m e p -  u n ä  f e e t - Z a a l l l k i t o i 'a i i o n e n  iv e n ä e n  

g e e e k m a o k v o ü  a u e g e s i i ln ' l .

R e p a ra tu re n  w ie  U m polste rungen au P  o l  st e r  m ü b e l  n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

l r 2 u  k a b e n In a llen  l>688tzreu L o lo n ia l- .  
A a le i la ln  aareu-, v io ^ u e u - 

uuä 8e1kenkauä1uL§6u.

v r .  V d o m p 8 o » ' s
^l^1'<-lls»lllvt> l'

i s t  «tun >»«»»«
« n ü  In »  I U v k r a « « ! »  K I I I I x 8 t «  «»»«! I » v q u e m 8 t «

l i l ia s e b m it te l k ler W e lt .
Uan aellte ASvau auk äsn Kamen „D r .  H w m p80n "  
unä äie SobutLmarke „8v1nvau", <la in neuerer 
2e it Kerin^kverltii^e Kaebadmun^en unter dem 

Kamen „Leikenextraet eto." angeboten ^veräen.

A^acke 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermischen. 
Im öbl.Z im m . v.sofort z.v.Tuckmackerftr.20.

ttz jM M  kM r-sm iäm 'iiiiW -lm tM
» I t e ,  8 o I1 « I«  t S v 8 e I l8 « I » » r t .

Vertreter für Thor« und Umgegend:
N s . r » L  Ü N g L v r ,  B-dnstuße « r . l.

LLussisods U r s s U L n ü ln n g
ki-üoirsnall'asse 28 via-ä-via 8oie! ,,8eiiwa>'rs>' -käler"

emxüeblt:

7bkk 8  lkl^lkr ^rnlo d 2 /2, 3, 4, 4 „  s n°ä 6 du- p 1 ?ka 

I k s e g n u s a  L 2 nna 3 N»rL,

7 b b 6 ,  lose, von 1,50 bis 6 Ll»rk per ' / ,  L x r.,

8am 0var8, pu88i80iie rkeemaaekinsn,
laut i11u8r. ?rei8li8te.

l l a x i a n -  u n c l  O l i i n a - ^ V a u . i ' e n
v v r ä e n  t v v i t  n n t s r  K o 8 t v n p r e l 8  » N 8 v « r k » n r t .

Ü. 8c!iills. Sreitestr. 5.

Preise.

M ilitä r- und 
Beamten- 

Mühensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

d  d  DWWWLtGehandelt briefl. un­
fehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. Garantie 
>1000 M ark b. Nickt-

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschrciben. Prospekte 
gratis und franko.

f. Xiilü. Nersorll.
ff. KrailiOi«. Wmst.

1 Probekorb enth. je '/-  Kilo Schlack-, 
Salami-, Mett-, Roth-. Sülz- und Leber­
wurst versenden frei geg. Nachn. v. Mk. 7.80

lii-iieli«!- L l!u., LsLUN8«l»vv«i8.
D M ' Preisliste zu Diensten. -W «

Wer aus Beste llungen nach M a a ß
86lmeI1 unä 8auver, sowie

erster Hand
feinsteIuob-,8uolL8kln-, 
Vkvviol-, Kammgarn-, 
Paletot- utoppenatolke
zu Original-Fabrikprei­
sen kaufen w ill, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da­
mit Gelegenheit,Preise u. 
Q ua litä t m it denen der 
Konkurrenz zu verglei­

Mannesschwäche „
heilt g rü n d lic h  und andav ^

k>rof. >Vl6l!. 0r. b'S6»r
HVL«,» IX ., Porr6llangasse3i»

Auch brieflich sammt B e s o rg u n g : 
Arzneien. Daselbst zu haben 
Die männlichen S c h w ä c h e r^^ lu ^  
deren Ursachen u. Heilung, (^ 'x a tu r 
Preis Mk. 1,29in  Briesm. i n k l ^ F ^ - ^

chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle fü r Schnei­
dermeister und Wieder­
verkäufen
Lehm ann L  A ß m y, 

Tuckfabrikanten,
8prkmdvrlg, k.-l,.

Eine colusortable Balkon
Breitestraße N r. 37. Belle-Eta^' vo'>
Badestube, Kücbe und Zubehör, gebr.
Herrn ^uliu8 Keumaou in rflv. verM- 
Keuwauv bewohnt, ist vom 1. ^  ^  Aobw.-. 

Thorn. Q  L .  v i e t r l e b ^ - ^ t .

kammer u. sonst. Zul ehör voM ^ ^ 3
lL in  möbl. ZlM. nebst Kav. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

1895 zu verm. Besichtigung 
Uhr. An8ia^

B l u t a r m  e,
schwächliche nervöse Personen 
vr. 0errnebl'8 Eisenpulver ve rsu s - 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ul ^ 
das vorzüglichste Kräftigungsniittel, 
die Nerven, rege lt die B lu tz ir k u la n ^  
schafft Appetit und blühend gesundes 
sehen. Alle, die es gebraucht haben, ! ^  
voll des höchsten Lobes, wie unzav'A 
Dankschreiben täglich beweisen.
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 
Allein eckt: Kgl. priv. Apotheke 
weißen Schwan, Berlin, Spanda" 
straße 77.

l t lo lk  U»N8kl> ^
Schuhfabrik „

nevtzn klar K6U8tLcktr86litzn ^potb^ 
1868 K S K r iln ä e t  1868 

empfiehlt sein
Lagen von elegant eelv^  ̂

getentigten vamen-, ttenne"' 
Kinöenetiefeln



M > 8-  u .  ^ o l l -  d
l-aufkN8toff6 für limmer, Dureaus u. >  

Ireppenllure.

I ^ L i r o L s u i i L - I
»6!mtzn!iüi8t«r ». kixtlork«!',

empfiehlt die Tuchhandlnng

rimn. L acl G a llo n , M i-n .I
/lltstääk «Si-Itt 23.

S t e g e n  K ä l t e  u n d  N ä s s e
empfehle meine selbstgefertigten 

Filzschuhe. Pelzschnhe. 
<uchschuhe» Comptoirschuhe. 
Zehenwürmer.
Kork- und Notzhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln, 
warme Reitstiefeln, 
b- Krunlimsnn, UMdi'üirlnt,

T h o rn .

k ' .  V o r n . i n ,
, A»8j!i-Ii>8truiiltziltemllL<)Iltzl',

^  Itriiekeustr. r  » t t  L  «  » riiekeustv. 22 
AW" (kein Laden)

^  empfiehlt zu
Weihllachts Geslhellktn

vorzüglichen Violinen mit 
^vn und L asten  von 15 Mark an,

»n wrvie Blech- und Holzblasinstrumente in 
^P reislagen  unter Garantie.

italienische und deutsche Saiten.

^ u s v s r l r L u k .
gänzlich mit dem Wintervorrath zu 

„ verkaufe
v^n irt«  mtz u iiZ a rn irte

Öl«»«», unck Kintltzllliittz, ('Lpotttzli
hin-̂  sämmtliche k n t L - V i 't i L e l  zu den 

'  Preisen ffj-tzzelltzk,
LUsadetlmtrusse 3, II .

N o r  l» « 8 tv

,  V k v v
^edlltrwurlcs.^  ist von

K. 8ee>ig S »Ille
Inb. 0 . L. v itt i ie k  

v  ^  «  8 Ä IN (Ventrale)
^ Filialen:
^orebow, Lettin n. LoloAna, ttanl^ow.

^Ledetta^e bei Kaders L vo.
^ur eebt mit 8dnit2mark6 „Ibee- 

Iranve"

O ^ G
S V «
GGOG

D i e  E r ö f f n u n g
der

W k iftch ts-K iisjle llliiis
beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte 

mir zugleich mein
7kee- und kand-lVlai'ripsn s°«m iVlakronen,

kleine und grösste "WW

N i I « . r L i p s . » s » , t L 0
naek Lcknixsber^er uuck Lübeeker 4i1 ,

M a v z ip a n - K p ie lz e n g  und F r ü c h t e .
B a u m s a c h e n

einkaeli«» unä keilet«» K«mv'8 in 8elinuiu, ôiuinnt,
Îl««vlilllv m«! I.isjUtzsii',

Okoeol aden und Oonf i l ü r e n
in den verschiedensten Preislagen,

M tz'8 von K4 SltzWIIM ill t UNI iffnili
in russischen und englischen Mischungen.

P f e f f e r k u c h e n ,  C a k e s  u .  W a f f e l g e b ä c k ,
vonbonnieren, filier- u. 8ekerr-k1rappen

in reichster Auswahl
geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

^ liliu r  k u e l lm s l i i i ,
vnnipk - t'nbriii kür kllovolntltzii, (!onktürtzii uiul Aniripan.

rnonu, knoiWckk,
Liiieken8tra88e 34. öiüeken8trn88e 5.

IGOOG! SOGS

feinste große Görzer

s v M l ' i l M N I l
empfiehlt

k . lVIarurkieivier.

l - O l l i s  J o s e p d ,  U h rm ach er,
Thorn» Seglerstrahe,

empfiehlt zu Fabrikpreisen

a b g e z o g e n e  u n d  g e n a u  r e g u l i r t e  U h r e n
unter schriftlicher 3jähriger Garantie:  ̂ ^  ^

Silb. Cvl.-Rem.-Uhren für Damen u. Herren 14,16,18 M. 
Silb. Anker-Rem.-Uhren, 15 Steine, 22, 27, 30 M. 
Goldene Damen-Rem.-Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. 
Goldene Herren-Rem.'Uhren, 15 Rub., von 40—180 M. 

W M  Weißmetall-Uhren, Schlüssel v. 7Vs Remont. v. 9 M. an. 
/ Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken 

^ /  unter 5jähriger Garantie, von 12—75 M.
l Neu! Weckeruhren mit Musik, spielen, statt zu läuten,
; 2 Stücke, schönstes Geschenk für Jedermann. Preis 10Vs M. 

F  Wecker, Marke Adler, bestes Fabrikat, 1 Jahr schriftl. 
Garantie, nur 3 M.

Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 
als Broches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern rc. — Brillen u. Pin-ce-nez in Stahl, Nickel, 
Kautschuk, Golddouble und Gold. Operngläser von 6 M. 
an. Barometer und Thermometer. — Uhrketten in allen 
Metallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Musikwerke 
billiger wie jede Konkurrenz.

^  Versandt nach außerhalb über 10 M. franko. Ver-
....packung umsonst. Umtausch bereitwilligst.

Zuverlässigste Reparaturwerkftätte Thorns.
Bitte aus U m a  und Hausnummer genau zu achten:

K eglerstrahe 29.___________

-  kricU Uäller llaeMolger
^ ^ e z ia lg e s c h ä f t  f ü r  G n m m i w a a v e n

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Preisen:
4 Tischdecken. » Betteinlagen.

^ A M l - L L - u  G W U - L " "
illlil Reisekiffen, *****"** Schläuche,

^e8t<>ffH sjji- küchtzniM tzl, U»8ckti8tz!iZ3rnitnrtzii u. -U»ilÜ8tzll<>ntzr,

^  H>ksr8i:Iii>aer'8Mil88esIieII- u. Uusan8lsll
Ei,^°rzügl.Ä v d "  Loolbaä Ino>vra2la>v. PZ°

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
^ __ Krankheiten. Sckwächemstände rc. Prosp. franko.

«.Ntret-n bei 
' Bäckermeister.

sLine neu hergerichtete Pt.-Wohn. v. sof- 
^  od. 1. Jan . u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerstr. 3.

ü « l  W a M M ü l e r e i
empfehle:

^ouo A61686IL6 Alauckolll p. Pfd. 70 u. 60 P  
11» Vvola ,, ,, 90

H. kuckor-Uakünacko
L086nn a886i' vle. billigst.

Bei 5 Pfund Abnahme: Preisermäßigung.
kstcklmilililtzr kür coIüiiiitl-Ustltrtz»

V1t8läät. N aiL I Xr. 16. 
Mandelmüdlen stehen zur freien Benutzung.

L. Kling.
 ̂  ̂Pelzwaaren.

Muffen, Kragen, Pelz­
mützen für Herren und 
Knaben. Teppiche rc.

^U8V61'lLLUlt'.

§

N ä h m a sch in e n !
S O  «/o

v illig e r als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige S in g e r  unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3«  M a r k .
Ala86lü,i6 Voxel, VU-raLUux 8Iiut1l6, 

Liux86Üill(;lL6U »liOlOV L  >V1l80U 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Merk an.

Prima M r in g e r  36 ein 18 Mk.
WäseliemangelnEokinsn

von 50 Mark an.
Meine säm m tlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-
Halm § l.snäsbei'gei',

Heiligegeiststraße 12.

LD vi; >i. Xsmgzslii!
Z-'ün̂

alle«- ^̂ OollvLtlQL j>,,
Stoff. «>̂ -t °-»-Lr-

leistet. "'ui
/Xnek-Kannt 

bllllgstv un6 desto 
Lerugsqusilo 

cllnoct vom âbi-IlcplLtr.

"V irLveo.

^6»

1 W o h n u n g ,  K L n ^ L
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Vr6ll68lra886 21, 2 2 r.

P u p p e n w a g e n
100 Stück auf Lige^ von 1 Mark das Stück an, Liuckee-

8tnlil6 und V186Ü6 in Holz und Korb billigst,
B l  urnen t i sche,  Sessel und Stühle

l'n großer Auswahl. L e itung - und ^0t6N8tNuätzr 
in den neuesten Mustern. Nai'LI- und vam on- 

lLlledo in großer 
Ausw.ihl.

P  lpierkörve, Arbeits- 
kor^e, Wandkörbe, Schlüssel- 
und Bürstenkörbe, Puffs in Stroh,
Korb und Rafsia, sämmtliche Artikel eignen *
sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel sind in großer Auswahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, saubc.ru. billigst ausgeführt.

k-lln 
sVc8VNdIL1>'

vol.l.c
>ic!57Uk>fLcdi

Koste und

H k o i i i ,
ö n k i l6 8 t i 'a 8 8 6  Mi-. 3 2 .
billigste K ezugsquelle "WW f ü r  alle A rten

V l l r v i i ,
G o l d - ,  S i l b e r -  u n d  o p t i s c h e  W a a r e n .

M u s i k w e r k e  u .  A u t o m a t e n ,
stick  Lager aller dazu gehörigen K  N o t e n b l ä t t e r .

Gute Ausführung aller vorkommenden
-------- Reparaturen

_______________ in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.

M i e  U h r e n h a n d l u n g  n o n  k .  l l s u c l c ,  Thorn,
H eiligegeiststr. ist die reellste und

<A billigste 8erug8qu6l!e für Uiiren jeüer Kallung.
Das Lager ist vollständig neu sortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder 
Preislage. Durch größere Abschlüsse bin ich in der Lage, echte U itk e lk e llrn  und 
K ettenarrharrger zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. R e p a ra tu re n  ^W 8
an Uhren und fein-mechanischen Werken werden auf das so rg fä ltig ste  p re is m e r th  
a u s g e fü h r t ._________  ______ ^  M auolc, U rim elltzi'.

rum M!nigl!lil8ke8le
empfehle als passende Geschenke:

8ekau I<61 pfei-ü v, Liiultz êliüntzii, 
8«!liiltll8elitzn, KüeIl«!rtrgK6r. 

?vrt«mvimrli«8, (ÜAllllentll8eIitzii.
Kolktzl' U. ktzMtkMlltzll

in verschiedener Ausführung.

Z c h , - M , :  - ) -
U. s. w.

in solider Ausführung bei billigen Preisen.

K. 8 . Lelillkbenvi',
Niemer- u. Sattlermeister.

SVleine likeckslaN
l lü r 6l6Ltr!86lre V pparale unü 

In8ta1Iat1on
s befindet sich vom 1. Dezember

M t k c r s t r .  33
Hof. parte rre , links.

gegenüberHrn.Kaufm.L.Kobnerl.

7K. V e s i c l a ,  Nechamker.
Mein S c h u h w a a r e n l a g e r
bringe in empfehlende Erinnerung. Be­
stellungen nach Maß sowie Reparaturen 
werden in kürzester Frist ausgeführt. 
_______V . ILtti-lL«, Gerechtestraße 27.

Feuer- u. diebessichere

(auch Vrnlt6!m'8 Patent), 
sowie eiserne

K a s s e t te n
offerirt

ködert lilli.
I ^ s u s i o i i .

^uu^v Älriäelwn, aueü Muxero Keüüler 
uuck 8eüül6r!nn6n Hocken 8okoit ocker 
8p'ckter freunckllelw Vnkoaluoe nock Fnle 
Veipüexun^ In meinem ken8lonat.

/lmslie klekcing
A«i>. Vletrivk,

Id orn, 6erec:dt68tr. 2, >. Ltags.
Beste K önigsb . G etreive-P rest

Ochste Triebkraft", täglich frisch bei 
N. Mllssei-, Gerstenstr, 16. Strobandstr.-Ecke.

P o f t f ä ß c h e n
mit 4 Ltr. feinstem, altem garantirt natur­
reinem P o r to ,  M a d e ira , M a lag a , 
K h erry , M u sk a te lle r , K acrim ae 
C h rilt i  rc. zu M . 7 .5 0 , Originalgebinde 
desselben Weines von 16 Ltr. zu M . 2 4 , 
beides inkl. Gebinde fracht- u. zollfrei jeder 
deutschen Station. An unbekannte Besteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un­
gefederte Belobigungen. "WW 
k i e l L a r ü  l i o x ,  Duisburg a. Rh.

»menIeMeiMöli
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
Mittel. Vk. l-ikderl, Leipzig-Konnewitz.

1 G M  V M  L  4 — 4 1 2  o^o
nur zur pupillarisch sicheren Stelle stüdt. 
Grundst. auch getheilt zu vergeb, durch 

0. kie1rM(nv8ltt, Gerberstraße 18, I.

von boeb^eebrten H6rr8ebatten empteblo 
Leb mieli 2 ur .̂nkerttAUNA von

Dejeuners, Diners unä 
8 o u p e r s

in unä ausser dein Lause, sowie aueb 
auswärts iu bester ^uskübruu§ unck bei 
civiler kreisstellunA. Linrolne 0vrlektv 
nnck 1-unte SekiLsseln servire auf be- 
sonckoren IVunsek.

7aegtme^er,
011>/i«;i -L rl8 in o  v iu n v n - I ie K liu v i t t  

v o n  S e b m iä l .

2 s , I u »  ^ b v U v r
U. 8eliiiöil!ei

Snkit68li-. 27 (Na1d8apotkslrs.)
P h o t o z r a p h l s c h k s  A t k l r n .

Xruse L Larslensen,
WW^ Schloßstraße 14 -W U

vis-ä-vis dem Schützengarten.______
Zur Anfertigung sämmtlicher

K e r r e n - G a v d e r o b e
unter der Garantie des Gutsitzend und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich 
l l e ln i 'i e l i  8e1 ttllt2 - Schneidermstr., 

Slrobandstraße 15, 
im Hause des Herrn Schütze.

Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 
gereinigt und ausgebessert. ____________

I L ö k v L
werden sauber aufpolirt und reparirt 
bei billigen Preisen. Mahagoni- und
Nußbaum-Möbel werden auf Bestellung 
angefertigt. "WW

H ein r le l» , Tischlermstr.
Strobanckstr. 20.

Daselbst können 2 Lehrlinge eintreten.

R e c h r .  N ljtL r -k L ö L S y K iiM .
Sadnkof Sekön8ee.

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. Eintritt jederzeit. 
_______________Direktor Pfr. vienutta.

r i l l  M t m s i M
empfehle mein reichhaltiges Lager in

L k L e l l s e k a t t s s p i e l e n
für Kinder und Erwachsene. Lehr-Beschäfti- 
gungsmittel nach Fröbel's System.

8ellult!r- Elisabethstr. 10.

Zjämmtlilhe G laserarbeitell,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

luliu8 ttell, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuokmann.

E i n e  P a r k w i n d m ü h l e
mit 3 Gängen, vor 3 Jahren erbaut, >n 
einer mahlreichen Gegend, ist wegen Krank­
heit des Besitzers für den müßigen Preis 
von 20000 Mark zu v e r k a u f e n  und 
gleich zu übernehmen. Das Wohnhaus 
massiv, mit 3 Zimmern. Speisekammer und 
Zubehör, Stall und Scheune neu, hierzu 
gehören 12 Morgen Rüben-Gartenland.

Näheres in der Exped. d. Ztg. 
c^ein möbl. Zim. mit Burfchengelah 
O  von sofort zu verm. Laekestrassv 12.



Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in der Stadt Thorn au ' 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1895 bis 1. April 1898, haben wir einen 
Derfteigerungstermin auf 
Montag den L7. Dezbr. 18S4 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus, können auch 
gegen 1,10 Mark Kopialien abschriftlich be­
zogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und ist vorher in unserer Kämmerei-Kasse, 
zu hinterlegen.

Thorn den 30. November 1894.
______ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib­

papier für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung soll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Sonnabend, 29. Dezember cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten nebst Papier­
proben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 3. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

Oeffeutliche Z m u M rs te ig k ru u g .
Dienstag den 1l. Dezember er. 

von vormittags 9 Uhr ab
werde ich in der Lrüekeuslrassv im früheren 
klplo^'schen Restaurant zur Kaufmann L rusl 
>V111en1)6rx'schen Loukursmassv gehörige 
Gegenstände als:

Mahag. Kleider» und Wäsche­
spinde. Tische» Stühle. Spie­
gel» Bettgeftelle mit M a­
tratzen. Sophas, Kleider» 
Betten» Wäsche «. v. a.»

sowie
Freitag den 14. Dezember cr. 

von früh 9 Uhr ab
zu derselben Masse gehörige

größere Posten Cigarren» 
ein eisernes Geldspind» sowie 
Ladenutensilien

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Druck­

sachen für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung einschließlich der städti­
schen Schulen soll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden übertragen werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Freitag den 28. Dezember cr.

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck­
sachen für den Magistrat der Stadt Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 4. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

rr»rr«rr»rr«rr»rr«r»>r«x«rrr>r«»«rr«r«»rr»;r«rr«r«

Wasserleitung.
Es ist in der letzten Zeit wiederholt vor­

gekommen, daß Hauseigenthümer ihre alten 
oder die inzwischen hergestellten neuen Haus­
leitungen an die städtische Wasserleitung 
eigenmächtig haben anschließen lassen, ohne 
dem Bauamt Mittheilung zu machen. I n  
einem Falle ist sogar, ohne daß eine Jnnen- 
leitung vorhanden war, mittelst Nachschlüssels 
der städtische Haupthahn der Zuleitung ge­
öffnet und so der Leitung Wasser entzogen 
worden, bis ein Bruch der Zuleitung die 
Entdeckung veranlaßte. I n  allen diesen 
Fällen ist dann natürlich die Einschaltung 
des Wassermessers unterblieben und nach 
Oeffnen des städtischen Haupthahnes Wasser 
entnommen, das sich der Kontrolle der Ver­
waltung entzieht.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, 
daß ein derartiges Vorgehen unstatthaft und 
unter Polizeistrafe gestellt ist. Sofern es sich 
dabei noch um Hinterziehung des Wasser­
zinses handelt, kann sogar strafrechtliche Ver­
folgung eintreten. I n  ihrem eigensten Interesse 
richten wir daher an die Hauseigenthümer 
das Ersuchen, in keinem Falle den Anschluß 
ihrer Jnnenleitung an die städtische Zuleitung 
durch ihre Installateure bewirken zu lassen, 
'ondern stets dem Bauamt nach Fertigstellung 
)er Jnnenleitung Mittheilung zu machen, 
damit dasselbe seinerseits die Verbindung her­
stellt, den Wassermesser einschaltet und den 
Haupthahn zum Anlassen des Wassers öffnet. 
Gleichzeitig fordern wir diejenigen Hauseigen­
thümer, welche heute schon Leitungswasser 
entnehmen, ohne daß in der Zuleitung ein 
Wassermesser eingeschaltet ist, auf, solches 
binnen 3 Tagen beim Stadtbauamt zu melden.

Thorn den 7. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

ff. Speisekartiifftln ff.
empfiehlt und liefert frei Haus

S l ü l l s r .

Zr

L r « 8v L  V a r s to v se n
k ü r  k l i o l o K i  a p l i i e

8eklo§§-8ti'a88e 4
v i s - L - v l «  L e u »  8 e I» Ä tL v i» I» » « 8 « .

M  d m r M M ii M iü M ld c k
kM xkeb leL  clle 8» b e l i e b t e n

e i g l i n o l M k n  -«vi« Vsrgrössbrungsn »°r Krom8ilbsrpgpier
in  8llllbtzr«r M ll tlllltzü tm r zu M tirm iA .

L e i d s  u n v e r M H A l l e l i .

r rr ;Dem Aeekrteu kudlikmu von liw ru und IIwKe^euä biermit 
d  die ergebene -̂U26i^6, dass iell mit lleutiKSw la ^ e  im Lause der ^  
^  Lirma O . « .  8 o I»n , Sreitestrasse 37, ein ^

^  71,66-, Lbocoladen- und LonNuren- ^
Keseliäft

erötkuet bade.
vurd Liukäuke aus reuommirteu Läuseru kolke isd iu der Iia^e 

ru sein, des ^veit^edeuästeu ^.usprüedeu des ßseedrteu Ludlikums 
A6UÜS6U 211 können.

N it der Litte, mein Lnternedmen dured Fittigen 2usxrued 
unterstützen 211 ^vollen, Leiedne

Loedaodtuntzsvoll d

r  >1. v . Z
^  ll^dorn den 6. December 1894. ^

S s s l S r s t r a . s s v ,
I genannt Kullersirasse 94.

Bettdecken,
Steppdecken,

Schlafdecken,
Pultvorlagen,

Fellvorlagen,
Eisbärfelle mit Kopf

empfiehlt

l.. k'uttkammee,
Hioru, L reilestrasse.

M ilitär- u. Beaulten-MiHkuslibnk
e . x i i l i ! i

T horn  
Brückenstl''

G r ö ß t e s  L a g e r ,  billigste Preise. 
Elegante Facons, saubere A rb eit.

Militärhandschuhe» Hosenträger
zu Fabrikpreisen.

rummisclnike
'Schuhmachermeister, M a rie n s tra ß e ^

M  -
V t z i d L U M I  -  L u M ß c k M k :

S v g l S ^ S t l ' A . S S G ,
ganannt 8u1t6r8tra886 94.

Dam.-Kleiderstoffe, M antel, Z aquets, Anzüge nach M aaß, P a le to ts , Hosen;., M antel, Zappen, Schlafröcke, B ett-, Tischwäsche, echte G ardinen, Läufer, 
Teppiche, V orleger, Portitzren, Möbelstoffe, Tischdecken, Tricot-Taillen, Muffen, Wollmsche, Steppdecken, Taschentücher, seidene Tücher, Zagdivesten rc. rc.

Echt Londoner Sammete Mtr. 88 Ps., Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an.
i » « r

N r u i » i » v i » - I i o t t v r » o
» n  8 v l » » v l ü o i n ü I » I .

> -  Xl<;I»uia am 13. und 11. Verewbsr 1891

5 8 3 Ü  ö ö l l l l ö ü l l l l l lö  in 8llwma 3 5 8  4Ü Ü  m i!.
Iivse ü 3 N ark  (Lorto und Oe^Luuliste 30 Lk.) emxüedlt und 

versendet das Leueraldedit
( U M  Loxsl).

^   ̂ den Idudeu 3.
Der Versandt der Lose erfolgt auk "VVuused aued unter Laednadwe.

Michters Anker-Steiiibaukasten
-----  —

Mb ^stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das 
beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie viele J a h re  halten  
und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und v e r g r öße r t  werden können. Die echten 

A n k er-
—  S t e i r r v c r r r k a f t e n

sind das e i nz i ge  Spiel, das in allen

druckten

e i nz i ge
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat,., und 
das von allen, die es kennen, aus Über­
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieses 
einzig in seiner Art dastehende Spiel- und 
Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma 
eiligst die neue reichillustrierte Preis­
liste kommen, und lese die darin abge- 
überaus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Anker-Stembaukasten und weise jeden Kasten ohne dre Fabrikmarke Anker 
scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach­
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die eckten Anker-Stembaukasten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte Nachahmung als Er­
gänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig sind 

in allen feineren Spielwaren-Geschästen des In- und Auslandes.
N eu! Richters Geduldspiele: Nicht ju hitzig, Ei des Kolumbus, Blitzableiter, 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätsel usw. Preis 50 Pf. N ur echt m it Anker!

F .  A d .  R i r h t e v  K  C ie.»  k. u. k. Hoflieferanten 
»«dolstadt (Thüringen), Nürnberg, Aonftein, Wien, Prag, Rotterdam, vlten,

London e.e., Rew-Vork, 17 Warren-Streer. fH

^  Die Eröffnung der ^

V k 6 l I i n a < ; I i t 8- ^ u 88l 6 l I u l l K  r
e ergebenst an und empfehle:

Baumbehang in Schaum» ^WU ^
L i8 lfu lt  11. A arrilp A ll von 80 P f. p Pfd. an, ^

^  U r irn lx iu i-k 'rü e b te  u . -6 le iiiü8e, L < »niK 8beiK er, l l » i 2 v r  n . ^  
^  L lü b e e k v r  d o r t e n ,  l t n n d i u n i^ ip n n ,
^ Zlrii/ii>Aii-LartoKk!ln,voloßr5Üodtv, N->.rLipLllML88ö,Lovütllrsll. ^

^  T horoer «ob B eriiner Honigkuchen zu müßigen Preisen. ^
Hochachtungsvoll

^  Osilsr V  in liier. ^

V v » k i r s , v l » t s k v s t v
empfehle mein re ichhaltiges  L ager von 

SriUso, rlllvvllvL iu volü-, voudls- avü Nivkvl-k's88llll8oll mit 
Svv do8tva IlLtdooovor 0rzk8tLll-0lL8si'a, Lveroiä vLromotor, 
Idvrmomvtsr. 0pvrvßlL8vr,Lrim8tsodvr,Ilvl58Lvll8v kür roodoikor 
vaä Svdüior, MoüvIiaLmpkmL8vdlllvo, visirtrl8odo ^pparato. 
bLtvrvL MLßios.8, ri8okmv88or llllü SLdslll, lL 80dö0 MS880r. 
kL8irmv88vr allä LtrviokrivMvu, Sodssrell, 8ovio 8LmmtIiodo 

Lllävrvo StLdlvLLrvv ru Lll58vr8t dillißva krvl8Sv.
WM" SchlMschuh-Ausverlrauf.

Vustav Killer, Seglerstr. 23.

Tapeten» 
Farben, 

Kacke und 
Malerutenstlien

sind in großer Auswahl zu deu billigste» 
Preise» zu habe»

M a u e r s t r a ß e  N r .  20,
unweit der Breitenstraße.

Kitt« AM»« Hilf Mtzilltz kirina ril »eilt«».
Ü N auen8 ii'L 88e 2 0 .  1 ^ ,  o o a u e k ^ i i 'a ^ e  2 0 .

Zarben- und Tapeten-Bersandtgeschäst.
W A- M usterbücher und  P re is lis te  üb era llh in  f ra n k o . "W E

Brcitestraße Nr. 4.
L  u » i r  » o l l ,

Gtasernreister. ... 
»ikderlagk -er Fsdridste der »rrkilN- 

rheinischen Spiegel- u. Tsfelglnrhütte . , 
Verkauf zu Original - Fabrikp^' 

Ferner großes Lager in belegt^' 
8piegelglss, Nokgussglss, fsrbenS'-^ 

msttge8oklilfonem Iskelglas

zu allerbilligsten Tagespreisen-
Gutschneidende Glaser-Diaman
^  Werkstatt für .  -WÜ

Zk Kauglalrrei
und Mi- lu rN x e  « le iver^ lasuvs »or

im altdeutschen Stit, sowie für särnuMjgig- 
kommenden Reparaturen» schnell un»

llun8l-llanäluo^..
und  fo rtw ä h re n d e  A n s s te l lu '^  

gerahmten und ungerahmten „ r» 
8ts1or Hillxanx von X u I> ̂  

LnustbILItern a lle r  ^

S i i ü ö t t M s n W ! ,
Zum Einrahmen übergebene D* - flll 
den in allerkürzester Zeit sau b ^^ah iiil,allerkürzester Zeit 
gerecht zu mäßigen Preisen "  » 

sowie alte Bilder gerern g
Großes Lager von ^gjgkl,

fertigen kildernabmen, .̂ segeU, 
Photographie-Ständern. 7 ,^ .^  

^gemalten Wandt-ll-N'?fgr
Beste Quelle zum E-nkaUl .

L m il « e i l .  B t t i t k P

Eiu
zu verkaufen. Wo, sagt die

ZtS'

Druck u»d Berlaa oo» S. Dombrowskt t» Dhor».


